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den ich wahrneh 


Knaben, 


frei ins Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 


lichen Poſtämter, die Orts⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. f 


| Gejcpäftsftelle, der „Thorner Preſſe“, 


atharinenſtr. 1. 


Eine franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Erklärung 

zum eugliſch⸗japaniſchen Vertrag. 

Der engliſch⸗japauiſche Vertrag wegen 
Ching Hat Frankreich und Rußland zu einer 
gemeinſamen Erklärung veranlaßt, welche von 
den Vertretern der beiden Mächte den Re⸗ 
gierungen der in Oſtaſien intereſſirten 
Mächte übermittelt worden iſt. Durch dieſe 
Erklärung behalten ſich Rußland und Frauk⸗ 
reich vor, für den Fall, wo eine aggreſſive 
Aktion der betheiligten Mächte oder neue 
Wirren in China, welche die Jutegrität und 
die freie Entwickelung dieſer Macht in Frage 
ſtellen, zu einer Drohung für ihre Intereſſen 
werden könnte, auf Mittel bedacht zu ſein, 
um ſich einen Schutz zu ſichern. Die Er⸗ 
klärung macht den Eindruck einer Katzenpfote, 
a rallen . A aber doch 
Von den Bar 4 u 
franzöſiſch⸗ruſſiſche — — ni 
deutungsvolles Schriftſtück betrachtet. „Fi⸗ 
garo“ ſchreibt, das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bünd⸗ 
niß finde nun eine thatſächliche Befeſtigung 
und bilde augeſichts der anderen Gruppirungen 
die Form für die Aktion dieſer beiden Mächte. 
Die erſte Konſequenz des engliich- japanischen 
Dündnifjes, welches manchen Blättern ſo be⸗ 
deuklich erſchienen ſei, ſei eine unzweifelhaft 
von friedlichem Geiſte erfüllte politiſche 
Kundgebung. Die Erklärung Fraukreichs und 
Rußlands habe von neuem die für ihre Aktion 
maßgebenden Geſichtspunkte dargelegt. Es 
ſei jedoch augebracht, daß dieſer Zweibund 


Die zweite Frau, 
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„Berlin, im Februar 18. 
Meine geliebte Dora! 
Hente fliegt die Anzeige meiner Verlobung 


mit dem Rittergutsbeſitzer Friedrich Born in 
alle Welt. ö 
ich muß Dir aber gleich einen langen Brief 


Sie wird auch Dich erreichen; 


ſchreiben, der Dir alles nähere mittheilt. 
Seit unſerer gemeinſchaftlichen Penſiouszeit 


baben wir uns wenig geſehen, trotzdem bin 


wir eines warmen Jutereſſes ſicher, und 
Dit das Herz übervoll von Glück. 

Gattin not nun ſchon ein Jahr glückliche 

* yon nern ee 

abe ſehr große Ehrfurcht vor 

Dir dh. mit erhöhter Hochachtung zu 

Backfiſche den ie oft haben wir uns als 


Backfiſch i g 
einſt unſer senjentigen ausgemalt, dem wir. 


verheirathet biſt chenken werden! Seit Du 
ſchrieben: Elſe, baſt Du mir häufig ges 
großes Glück, u. wünſche Dir ein ebenfo 
meiner Wahl ge es durch den Mann 
Wunſch iſt erfüllt; en habe! Liebſte, Dein 
Mann, dieſer einzige, nun iſt 
Mädchenträumen alles erndem ich in meinen 
gefunden, und ſeine Liebebofft, ich hab ihn 
und ganz. gehört mir voll 


n jein 
nicht für denkbar gehalten. Wenn Worpen 
den Gatten der Zukunft dachte, ſo u an 
natürlich Offizier fein, ſelbſtredend — 


am liebſten einer aus Papas ſchbendigen 


Regiment, 


angeſichts neuer Gruppirungen und in dem 
Augenblick, wo die oſtaſiatiſche Frage für 
Europa immer mehr wachſende Bedeutung 
erlange, öffentlich ſeine Abſicht bekräftige. 
Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Erklärungen, welche 
einen neuen Beweis für die immer engere 
Solidarität zwiſchen den beiden Staaten 
bildeten, ſeien die offizielle Beſtätigung dafür, 
daß der eugliſch⸗japauiſche Vertrag Frank⸗ 
reich nicht zu beuuruhigen brauche. 

Engliſche Blätter erblicken in der fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Erklärung eine verhüllte 
Drohung. Der Standard“ briugt einen peſſi⸗ 
miſtiſchen Artikel, worin er den Grund zu 
Beſorgniſſen in dem unkontrollirbaren Gange 
der Ereingniſſe in China erblickt, für welche 
die Rebellion im Süden ein böſes Omen 
ſei. Andere engliſche Blätter erblicken in der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Note lediglich eine Er: 
klärung, daß der Zweibund auf den fernen 
Oſten ausgedehnt ſei. 

Die „Nationalztg.“ hebt hervor, daß mit 
der am Mittwoch dem Reichskanzler vom 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Botſchafter per⸗ 
ſönlich überreichten Note in Oſtaſien die 
Gruppirung der Mächte nunmehr endgiltig 
erfolgt zu ſein ſcheint. „Auf der einen Seite 
ſtehen die Mächte, die politiſche Jutereſſen in 
Dftafien haben: England und Japan, Ruß⸗ 
land und Frankreich. Auf der anderen Seite 
müſſen diejenigen Mächte unterſchieden 
werden, die lediglich wirthſchaftliche Juter⸗ 
eſſen anſtreben: Deutſchland, die Vereinigten 
Staaten von Amerika, Oeſterreich⸗Ungarn 
und Italien.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Reichstagserſatzwahl in 
Raſteuburg⸗Gerdauen hat mit einem 
glänzenden Siege des konſervativen Kandi⸗ 
daten von Rautter geendet. Der Wahl⸗ 
kampf iſt ein ſo heftiger geweſen, wie bisher 
noch niemals. Die rothe Phalanx hat enorme 
Geldmittel und Agitatiouskräfte angewendet, 
um unter der Brotwucherparole eine Stich⸗ 
wahl herbeizuführen; es iſt ihr nicht ge⸗ 
lungen. Noch am letzten Sonntag haben die 
Sozialdemokraten 140 „Genoſſen“ aus Königs⸗ 
berg kommen laſſen, um durch fie eine 
Maſſenverbreitung von Flugblättern zu be⸗ 
wirken. Es hat aber alles nichts genützt. 
Wohl haben die freiſinnig⸗ſozialdemokratiſchen 
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Verbündeten einen Stimmenzuwachs von zu⸗ 
ſammen über 2000 Stimmen, die Konſerva⸗ 
tiven aber einen ſolchen von noch nicht 500 
zu verzeichnen; allein dieſer „Vorſpruug“ 
will bei einer fo ſkrupelloſen, verlogenen und 
maſſenhaften Agitation der Linken wenig be⸗ 
ſagen. Die rothe Phalaux hatte ja haupt⸗ 
ſächlich die Abſicht, die Stimmenzahl für den 
Konſervativen zu verringern, und das iſt ihr 
nicht gelungen, trotzdem „das ganze ſortge⸗ 
ſchrittene Deutſchland“ die Brotwucheragita⸗ 
tion lebhaft unterſtützte. Wenn nun die 
freiſiunig⸗ſozialdemokratiſchen Brüder ſich dar⸗ 
über beklagen, daß einzelne ihrer Agenten 
auf den Dörfern nicht ſehr freundlich be⸗ 
willkommnet wurden, fo iſt das lächerlich. 
Wer ausſchließlich durch Beſchimpfungen und 
Verleumdungen agitirt, darf ſich nicht 
wundern, wenn den Angegriffenen einmal die 
Galle überläuft. 

Am Donnerſtag hat die Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Breslau⸗ 
Weſt ſtattgefunden. Nach vorläufiger Feſt⸗ 
ſtellung betrug die Zahl der abgegebenen 
giltigen Stimmen 25 890. Hiervon ers 
hielten Bernſtein (Soz.) 14 692, Rechts- 
anwalt Heilberg (freiſ. Volkspartei) 6408, 
Bellerode (konſervativ⸗klerikaler Kompromiß⸗ 
kandidat) 4426, von Moſch (Antiſemit) 322 
Stimmen. 

Seinen in der Dienſtagſitzung des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhanſes gemachten 
Verſprechungen gemäß, erſchien am Mittwoch 
der alldeutſche Abg. Stein mit einer Hunde⸗ 
peitſche und erklärte, den czechiſchen Abg. 
Dyk damit durchwalken zu wollen. Der 
Abg. Dyk ließ darauf einen Revolver holen 
und ſchwur, daß er denjenigen niederſchießen 
würde, der ihn mit der Hundepeitſche berühre. 
Während man nun im Abgeordnetenhanſe 
ſelbſt ſehr unaufmerkſam der Debatte über 
das Schulweſen folgte, organiſirten die Par⸗ 
teien in den Wahlgängen einen Sicherheits⸗ 
dienſt, um den Herrn mit der Hundepeitſche 
und den mit dem Revolver auseinander zu 
halten. 

Der belgiſche Senat hat am Donuers⸗ 
tag das Militärgeſetz bei einer Stimmenthal⸗ 
tung mit 56 gegen 25 Stimmen im ganzen 
angenommen. 

Ju der Donnuerſtagſitzung des franzö⸗ 
ſiſchen Senats griff Lamarzelle bei der 


augethan mit dem Rock der 
Gardedragoner, jener ſchönen Uniform, die 
mein Herzensväterchen fo ſtattlich kleidet. 
Ueber ſeine Charaktereigenſchaften, ſeinen 
Geiſt habe ich, offen geſtanden, weniger nach⸗ 
geſounen, uur eins ſtand feſt, er mußte mich 
grenzenlos lieben, mir in allen Stücken den 
Willen thun, kurz, mich auf den Händen 
tragen und mich mindeſtens ebenſo verwöhnen, 
wie es der gute Papa von jeher gethau. Ich 
kaun mich nicht entjinnen, daß Papachen feiner 
„luſtigen Droſſel“, wie er mich gern nennt, je 
etwas verſagte. Von der ſchönen Schimmel⸗ 
ſtute an, die er mir zum letzten Geburtstag 
ſchenkte, bis zu den koſtbaren Ball⸗ und 
Straßen⸗, Haus⸗ und Morgenkleidern, immer 
habe ich uur zu wünſchen brauchen, um das 
zu beſitzen, wonach gerade mein Sinn ſtand. 

Weißt Du, Liebſte, Dir allein kann ich 
es anvertrauen: ich dachte in Kurt von Felſen 
das Ideal gefunden zu haben, das ich Dir 
als meinen zukünftigen Gatten ſchilderte ; 


fein Aeußeres entſpricht genau dieſem Bilde, 


und er iſt der ſchneidigſte, ſchmuckſte Leutnant 
im Regiment und geht ſeit einem haben Jahre 
faſt täglich bei uns ein und aus. Es iſt eine ſehr 
entfernte Verwandtſchaft mit meiner ſeligen 
Mutter und ſeinem Vater nachzuweiſen, und 
Kurt machte ſie geltend, indem er ſo etwas 
wie Vetterrechte in Anſpruch nahm. Er war 
mein Tänzer auf allen Bällen, begleitete 
Vater und mich auf unfern Spazierritten 
im Thiergarten, trug meine Farben bei Wett⸗ 
reunen und brachte ſie durch ſeinen Sieg in 
Ehren. Auf der Schlittſchuhbahn lehrte er 
mich prächtige Bogen ſchneiden. Nur eines 
war ſchlimm: Felſen iſt arm, und bis er 


Hauptmann wird, dauert es noch zehn bis 
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zwölf Jahre. Mein lieber Papa beſitzt nichts 
weiter außer ſeinem Gehalt, und er verbraucht 
es in der ihm eigenen großartigen Weiſe. 
Ich habe mich oft gefragt, ob ich Leutuaut 
Kurt von Felſen liebe. Allein wie konnte ich 
klar in der Sache ſehen! — Mein Herz ver⸗ 
ſtand keine Antwort auf dieſe ernſte Frage 
zu geben, und wer weiß, wie lange noch die 
Ungewißheit geherrſcht hätte, wenn ich nicht 
meinen Friedrich kennen gelernt ...“ 


Ich machte eine Pauſe im Schreiben 
meines Briefes, klopfte doch mein Herz 
plötzlich bis in die Fingerſpitzen; die Feder 
zitterte in meiner Hand, und mein Atem 
ging ſchueller. 


„Am Sylveſterabend war es, da ſahen 
wir uns zuerſt bei Papas Schweſter, der 
Tante Steinert, die jedes Jahr einen großen 
Freundes⸗ und Verwandtenkreis um ſich zu 
verſammelu liebt, um in heiterer Geſelligkeit 
die Mitteruachtsſtunde und das Erſcheinen 
des neuen Jahres zu erwarten. Ich höre ſie 
noch, wie ſie ſagte: „Liebe Elſe, erlaube, daß 
ich Dir Herrn Gutsbeſitzer Born vorſtelle, 
ein Freund meines Mannes!“ N 

Ich blickte auf und ſah zwei ernſte, dunkle 
Männeraugen auf mich gerichtet, Augen, die 
trotz ihres feſten Ausdruckes etwas unendlich 
weiches hatten; eine ſtille Schwermut lag 
in ihrer blauen Tiefe. Jumitten der lachen⸗ 
den, fröhlichen Geſellſchaft muthete es mich 
ſeltſam an, dieſe Beobachtung gemacht zu 
haben. Wir wechſelten einige förmliche 
Worte, dann trennte nus der Strom der Ge⸗ 
ladenen. Im Laufe des Abends ſetzte ſich 
Born zu mir, er war der mir beſtimmte 
Tiſchherr, und ſein Glas war das erſte, das 


Berathung des Budgets die Regierung wegen 
ihrer Finanzpolitik heftig an. Redner be⸗ 
ſprach alsdaun die internationale finanzielle 
Lage und legt dar, daß England, Deutſchland 
und die Vereinigten Staaten andauernd 
fortſchreiten, während Frankreich ſtehen bleibt 
und ſich den Raug ablaufen läßt. Hierbei 
führt er die Auſicht des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters Witte an und las eine Juterview 
deſſelben vor, in welcher er nachweiſt, daß 
Fraukreich ſich begnüge, ſeinen Wollſtrumpf 
mit Titres vollzupfropfen und weder eine 
Beſſerung in der Induſtrie herbeizuführen, 
noch auch nene Abſatzwege zu finden ſuche, 
ja, ſogar ſich in militäriſcher Hinſicht überflügeln 
laſſe. (Bewegung.) Caillaux bemerkt, daß 
der Finanzminiſter Witte die ihm zugeſchrie⸗ 
beuen Worte dementirt habe. Der Vorſitzende 
der Kommiſſion Magnin erklärt, es ſei nicht 
möglich, daß Herr v. Witte ſich ſo ausge⸗ 
drückt habe, wie mau behauptete, hiuſichtlich 
einer Nation, die ſeinem Lande 7 Milliarden 
geliehen habe. Was Deutſchland angehe, ſo 
habe es ſoeben eine Kriſis durchgemacht, wie 
ſie Frankreich noch nicht zu beſtehen gehabt 
habe. (Zuſtimmung.) Die Generaldebatte 
wurde ſodaun geſchloͤſſen. Ohne Debatte wurde 
das Budget des Handelsminiſteriums ange⸗ 
nommen und ſodann die Berathung des 
Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen 
begonnen. Millaud erſuchte den Miniſter des 
Auswärtigen anzugeben, wie die Lage hin⸗ 
ſichtlich des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes 
ſei nud wie es mit dem franzöſiſch⸗italieniſchen 
Uebereinkommen ſtehe. Reduer ging dann 
zum ſüdafrikaniſchen Krieg über und fragt, 
was zugnuſten der gefangenen Franzoſen 
auf Ceylon und St. Helena geſchehen ſei. 
Guérin und Prevet fordern den Miniſter des 
Aeußern auf, die Jutereſſen der Beſitzer von 
Titres der portugieſiſchen Schuld zu ſchützen. 
Delcaſſés erwidert, er ſei bei Portugal für 
die Jutereſſen der franzöſiſchen Beſitzer von 
Titres der portugieſiſchen Schuld eingetreten. 
Portugal habe ſeinen guten Willen durch 
das jüngst mit feinen Staatsgläubigern ger 
troffene Einvernehmen über die Regelung der 
auswärtigen Schuld, das demnächſt den 
Cortes vorgelegt werden ſolle, bezeigt. 


Ju Spanien umfaßt das Programm des 
nenen Kabinets folgende Punkte: Die Wieder⸗ 
eröffnung der Kammer am 1. April, Ber 
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gegen das meine klang. Das dunkle Männer: 
haupt neigte zu mir, und die tiefe, wohl⸗ 
lautende Stimme ſagte: „Ein glückliches und 
geſegnetes Jahr wünſche ich Ihnen, gnädiges 
Fräulein!“ Warum fühlte ich mich von 
dieſen üblichen Worten warm berührt? 
Warum durchzuckte es mich plötzlich wie eint 
frohe Ahnung? 9 


Ich erfuhr ſpäter von Tante, daß Born 
Wittwer iſt, daß er nach kurzer, ſehr glück⸗ 
licher Ehe ſeine heißgeliebte Frbu verloren, 
die ihm ein Söhnchen hinterlaſſen habe 
Alſo deshalb ſieht er jo traurig ans! Armer 
Mann, dachte ich, und ein großes Mitleid 
regte ſich in meiner Bruſt, jenes gefährliche 
Mitleid, das oft im Frauenherz der Anfang 
der Liebe iſt. Born hatte ſeinen Beſuch bei ung 
gemacht und verkehrte ſeitdem häufig in meinen 
väterlichen Haufe. Ich weiß nicht, wie es 
kam, aber bald fühlte ich, daß ich den ernſten 
Maun liebte, daß es mich zu ihm zog, und 
die Stunden in ſeiner Geſellſchaft für mich 
Flügel hatten. Wie oberflächlich erſchienen 
mir jetzt die Unterhaltungen Felſens, whran 
ich bisher Geſchmack gefunden hatte! Der 
Leutnant war auf Urlaub, und ich vermißte 
ihn nicht, wie ich gedacht; daraus erkannte 
ich klar, daß es ein vorühergehendes Wohl⸗ 
gefallen geweſen, welches ich für den hübſchen 
Jungen im bunten Rock des Kaiſers empfun⸗ 
den, Früher hatte ich es nie begriffen, daß 
man einen jo viel ältern Mann lieben konnte, 
und obgleich fünfzehn Jahre Unterſchied mich 
und Born trennten, fing ich an, über die Ehe 
mit meinem „Alten“ nachzudenken. 


(Fortſetzung folgt.) 
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rathung des Baukgeſetzentwurfs, Bildung 
eines beſonderen Arbeitsminiſterinms, Reform 
des Oktrois mit dem Beſtreben, daſſelbe 
ganz abzuſchaffen, Dezeutraliſation der Ver⸗ 
waltung. Herabminderung der Zahl des 
Biſchöfe und zwar von 53 auf 49, Unter⸗ 
ſuchung über die Ordensgeſellſchaften, Kräfti⸗ 
gung der Rechte des Staates gegen die Eiu⸗ 
griffe der Kirche. 

Infolge der ueuerlichen 
unruhen in Rußlaud 


Studenten⸗ 


welches ſeit dem 4. Februar d. 


geſchloſſen; die Verwaltung 


maligen Aufnahmeprüfung 


folgenden Kurſus verſetzt, ſondern verlieren 
das laufende Studienjahr. Als Grund für 
für die Schließung des Polytechnikums und 
die andauernde Unterbrechung der Vor⸗ 
leſungen wird das unruhige Verhalten der 
ſtudirenden Jugend angegeben. 

Nach Meldung ans Belgrad hat der 
Klub der Regierungspartei eine Abordnung 
zu dem Miniſterpräſidenten Dr. Wujitſch 
entſandt und ihm die Verſicherung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Mehrheit der Skup⸗ 
ſchtina bereit ſei, dem Kabinet Genngthnung 
zu geben und in der Skupſchtina für die 
Regierung ein Vertrauensvotum abzugeben. 
Falls die Demiſſion des Kabinets angenom- 
men werden ſollte, hat einſtweilen der Ge⸗ 
fandte in Konſtantinopel Sawa Gruitſch die 
meiſte Ausſicht, mit der Neubildung des 
Kabinets betraut zu werden. 

Die Pforte hat an ihre Vertreter bei 


den Großmächten ein Rundſchreiben bezüg⸗ Fall 


lich der Angelegenheiten Maeedonieus ge⸗ 
richtet. In dem Rundſchreiben werden 
die Vertreter angewieſen, eine Intervention 
der Mächte bei der bulgarischen Regierung 
zu erwirken. 

Todesfälle an Peſt ſind in Mekka vom 
14. bis 17. d. Mts 141, in Dijeddah vom 
11. bis 17. d. Mts. 21 und in Me din a 
vom 14. bis. 15. d. Mts. 21 vorgekommen. — 
Stadt und Hafen von Rio de Janeiro 
ſind für peſtfrei erklärt worden. 

Der Pekinger Korreſpondent der 
„Times“ telegraphirt, der ruſſiſche Geſandte 
habe den Prinzen Tſching zur Uebernahme 
der Verpflichtung veranlaßt, daß bei deu 
Land⸗ und Seeſtreitkräften in Nordchina 
keine Ausländer angeſtellt werden ſollen. Die 
Verhandlungen mit der ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Bauk wegen der Gewährung ausſchließlicher 
Bergwerksrechte in der Mandſchurei ſeien 
ſeit dem Eingange der amerikaniſchen Note 
und des Einſpruchs Englands und Japans 
eingeſtellt. Die Verhandlungen wegen 
Räumung der Mandſchnrei dauert fort und 
verſchiedene Anzeichen ſprächen für eine 
Löſung dieſer Schwierigkeit in nicht ferner 
Zeit. Die Eutſchädigungsſumme, welche China 
an Rußland für die Ausgaben zahlen ſolle, 
die dieſem während der Beſetzung der Bahn⸗ 
linie Schanhaikwau⸗Niutſchwang erwuchſen, 
belaufe ſich dem Vernehmen nach auf 
700 000 Taels. 


Deutſches Reich. 
n Berlin, 20. März 1902. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, nahm 
an der heutigen Mittagstafel bei Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer an Bord des Linien⸗ 
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ theil Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich, der Kriegsminiſter 
von Goßler und der Chef des Militärkabi⸗ 
nets, Graf von Hülſen⸗Haeſeler. 5 Heute 
Nachmittag ſtattete Seine Majeſtät dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich einen 
Beſuch im Schloſſe ab. Die Abendtafel 
findet wieder an Bord ſtatt. Seine Majeſtät 
gedenkt heute Abend 11 Uhr nach Berlin 
abzureiſen, wo die Ankunft morgen früh 
8 Uhr erfolgt. 

— In Gegenwart Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin fand Donuerſtag Vormittag die 
Prüfung von 22 Konfirmandinnen in der 
Kaiſerin⸗Auguſtaſtiftung zu Charlottenburg 
ſtatt. Nach der Prüfung überreichte die 
Kaiſerin den jungen Mädchen Andachtsbücher 
mit den eigenhändig einſchriebenen Konfir⸗ 
mationsſprüchen und dem kaiſerlichen Namen, 
ſowie die goldene Stiftsbroche mit der In⸗ 
ſchrift „Kaiſerin⸗Augnſtaſtiftung“. 

— Prinz Heinrich von Preußen ſchenkte 
dem Kapitän A. Richter des Norddeutſchen 
Lloyddampfers „Kronprinz Wilhelm“ fein 
Bild und eine goldene Buſennadel. a 

— Zum vortragenden Rath im Reichs⸗ 
amt des Innern iſt der Landrath Lohmann, 
bisher in Berſenbrück im Regierungsbezirk 
Osnabrück, ernannt worden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht jetzt 
amtlich die Ernennung der Miniſterialdirek⸗ 
tors Dr. Kügler zum Präſidenten des Ober⸗ 
erwaltungsgerichts. 


iſt angeordnet 
worden, daß das Polytechnikum — e 

. ges 
ſchloſſen iſt, bis zum Schluß des laufenden 
Lehrjahres geſchloſſen bleibt. Die im erſten 
Studienjahre ſtehenden Hörer werden aus⸗ 
des Poly⸗ 
technikums kaun jedoch nach eigenem Er⸗ 
meſſen die Ausgeſchloſſenen zu einer noch⸗ 
zulaſſen. Die 
übrigen Studirenden werden nicht in den 


Mark. 
Zukunft der Stadt Glogan gewahrt bleiben. 


— An Prof. Auton v. Werner, deſſen 
jüngſter Sohn. wie gemeldet, vor einigen 
Tagen im Kieler Hafen ertrank, hat der 
Kaiſer eine Beileidsdepeſche geſandt. 

— Ueber die Novelle zur Landgemeinde⸗ 

ordnung hat ſich die Gemeindekommiſſion des 
Herrenhauſes bereils ſchlüſſig gemacht und 
beautragt, der Novelle die Zuſtimmung zu 
eben. 
e — Der Geſetzentwurf betr. die Reform 
der Vorbereitung zum höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt ſieht, wie die „Nat.⸗lib. Korr.“ erfährt, 
ein ſiebenſemeſtriges Studium und eine 
3½ jährige praktiſche Dienſtzeit vor. 


den „Hamb. Nachr.“ wiſſen, im Bundesrath 
werde ein Geſetz über die drahtloſe Tele⸗ 
graphie vorbereitet, um den Verkehr mög⸗ 
lichſt einheitlich zu geſtalten. 

— Im Fernſprechverkehr Berlin — Wien 
und Berlin —Prag wird am 1. April der 
Nachtdienſt eingeführt. 

— Die Nachricht, wonach der Magiſtrat 
in Sachen der Verleihung des Titels 
„Magiſtratsrath“ beim Oberverwaltungsge⸗ 
richt im Verwaltungsſtreitverfahren klagbar 
geworden iſt, kann dahin richtigge⸗ 
ſtellt werden, daß die Klage ſich nicht gegen 
die minifterielle Verfügung, ſondern gegen 
die Beanſtandung durch den Oberbürger⸗ 
meiſter richtet. Der Oberbürgermeiſter hat 
den Beſchluß des Magiſtrats infolge der 
miniſteriellen Verfügung beauſtandet, wes⸗ 
halb der Magiſtrat beſchloſſen hat, gegen den 
Oberbürgermeiſter klagbar zu werden. — 
Die „ſtreitbare“ Kommune Berlin kommt 
aus dem Prozeſſiren und ſonſtigen Zwiſtig⸗ 
keiten innen und außen nicht heraus; dieſe 
Klage des Magiſtrats gegen ſein Oberhaupt 
iſt jedoch ein für die „Familienverhältniſſe“ 
im rothen Hauſe beſonders charakteriſtiſcher 


— Die Düſſeldorfer Ansſtellung wird 
am 1. Mai vormittags 11 Uhr vom 
Kronprinzen als Protektor perſönlich er⸗ 
öffnet werden. 

— Die Anleiheſchulden der Stadt Berlin be⸗ 
tragen 378 Millionen Mark, davon ſind bis 


jetzt rund 81 Millionen Mark getilgt worden, |& 
ſodaß Ende dieſes Monats eine Anleiheſchuld 
von rund 279 Millionen Mark vorhanden 
iſt, die anf Ausgaben für die Kanaliſation, 
die Rieſelfelder, die ſtädtiſchen Markthallen, 
die Gas⸗ und Waſſerwerke, den Zentral⸗ 
Vieh⸗ und Schlachthof und andere ſtädtiſche 
Unternehmungen beruhen. 


Glogau, 17. März. Die Forderung des 
Militärfiskus für das durch theilweiſe 
Niederlegung der Feſtungswälle der Stadt 
zu überlaſſende Terrain beläuft ſich dem 
„Niederſchl. Anz.“ zufolge auf etwa 1900 000 
Der Feſtungscharakter ſoll auch in 


Lingen, 20. März. Auf ein vom hieſigen 


Magiſtrat anläßlich des 200. Jahrestages 
der Vereinignug Lingeus mit Preußen an 


Se. Majeſtät den Kaiſer geſandtes Huldi⸗ 


gungstelegramm ging von Se. Majeſtät dem 
Kaiſer folgende telegraphiſche Autwort ein: 
Holtenau, 
Dem Magiſtrat danke Ich von Herzen für 
die Mir ausgeſprochenen treuen Geſinnungen 
der Bürgerſchaft, die in einer beinahe zwei⸗ 
hundert jährigen Vereinigung mit dem König⸗ 
reich Preußen ſowohl in den ſchweren Zeiten 
wie in den Tagen blendenden Ruhmeus mit 
Volk und Heer in patriotiſcher Geſinnung 
Mir und Meinem Hanje die Treue bewahrt 


19. März. Magiſtrat Lingen, 


hat. Möge das Blühen und Gedeihen der 
Stadt und ihrer Bürgerſchaft in der Ver⸗ 
einigung mit unſerem deutſchen Vaterlande 
für alle Zukunft ein glückliches und geſeg⸗ 
neles ſein. 

Weimar, 20. März. Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz traf mit dem Groß⸗ 
herzog von Sachſen 3 Uhr 27 Min. nach⸗ 
mittags von Eiſenach hier ein. Die beiden 
hohen Herrſchaften begaben ſich durch die 


prächtig geſchmückten Straßen, von dem zahl⸗ 
reichen Publikum lebhaft begrüßt, nach dem 
Goethehans. Hente Abend 6 Uhr 
im Reſidenzſchloß Galatafel und nach der⸗ 
ſelben im Hoftheater Galavorſtellung ſtatt. 


findet 


München, 19. März. Der Fürſt von 


Thurn und Taxis hatte den aus Frankreich 
ausgewieſenen Nonnen des Kloſters der 
heiligen Klara in Mazamet im Departement 


Tare fein Schloß Zeitzkofen bei Egamühl 


zur Verfügung geſtellt, vorbehaltlich der Ge⸗ 


nehmigung ſeitens des Prinzregenten Luitpold. 
Dieſe Genehmigung iſt nunmehr verſagt 
worden. 


Ausland. 5 
Stockholm, 20. März. Der König ger 
denkt am 2. April über Hamburg, Köln und 


Paris zu mehrwöchigem Aufenthalte nach 


Biarritz abzureiſen. Von dort aus wird ſich 
der König nach Ems zur Bruunenkur bege⸗ 
ben und anf der Hiureiſe die Königin in 
Honnef beſuchen. Die Rückkehr des Königs 
nach Stockholm wird für Aufaug Juni er⸗ 


wartet. 


— In Jugenieurkreiſen will man nach] 100 M 


Probinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 20. März. (In der heutigen Stadt⸗ 


verorpnetenſitzung) wurde der Nachtrag zur Luſt⸗ D 


barkeitsſteuerordnung. wonach Luſtbarkeiten, welche 
zu einer Feier von patriotiſchen Feſten au allge- 
meinen Gedenktagen oder doch anläßlich derſelben 
ſtattfinden, die Zahlung der Steuer vom Ma⸗ 
giſtrat erlafjen werden genehmigt. Zur Bufchfittung 
des Dreiecks an der Abzweigung der Schönſee'er 
Chauſſee von der Culmerchauſſee mit Bauerde 
ie genehmigt und zur Herſtellung einer Rohr⸗ 
Grag an Stelle des jetzt vorhandenen offenen 

rabeus bis zu 500 Mk. bewilligt. Dem Voll ⸗ 


ziehungsbeamten Mohr wurde nach dem Magi⸗ 3 


Krataanfrage anläßlich feiner und feiner Familie 


rankheit eine außerordentliche Unter fi 

10 un 

Mk. gewährt. An Stelle des anın Natheheren 
gewählten Kaufmanns Scharwenka wurde der 
Kaufmann C. von Preetzmann zum Mitgliede der 
Gasauſtaltskommiſſion und der Kaufmann 


Springer zum Mitgliede der Waſſerwerkskom⸗ KR 


miſſion gewählt. 

$ Culmſee, 20. März. (Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.) Durch die Aufſichtsbehörde wurde heute 
die allgemeine Ortskrankenkaſſe einer unver⸗ 
mutheten Reviſion unterzogen, bei welcher ſich 
nichts zu exinuern gab, vielmehr alles in beſter 
Ordnung beſunden wurde, Der buchmäßig nach⸗ 
gewieſene Baarbeſtand betrug 389,79 Mk. 

D Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 
20. Bart: (Verſchiedenes.) In Mlewo, Kreis 
Brieſen, hat ein Schwindler mancherlei Schwinde⸗ 
leien verübt. Mehrere Beſitzer daſelbſt beſtellten 
bei ihm, da er ſich als Agent für landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen und Fahrräder ausgab, die ge⸗ 
nannten Maſchinen und leiſteten auch Anzahlungen. 
Ein junger Mann beſtellte auch bei ihm ein 
Fahrrad. wofür der angebliche Agent deſſen altes 
Fahrrad in Zahlung nahm und daſſalbe ſogleich 
verſilberte. Höchſtwahrſcheinlich iſt es derſelbe 
Schwindler, der in Culmſee verhaftet wurde. — 
Die Schweinepreſſe find noch immer hoch und für 
mauchen Laudwirth eine gute Einnahmegnelle. 
Für kleine Ferkel von 5—6 Wochen werden 36 Mk. 
und darüber gezahlt. Sogenaunte Läuferſchweine 
ſind ſchwer aufzutreiben, da dieſe don Händlern 
aufgekauft und berſchickt werden. — Die Winter⸗ 
ſaaten ſtehen in der Umgegend gut und dürfte 
der Landmann, falls nicht unvorhergeſehene Fälle 
eintreten, auf eine gute Ernte hoffen, welche ihm 
nach den vielen Mißernten der letzten Jahre auch 
ſehr zu wünſchen iſt. — Herr Hauptlehrer Rink 
aus Schwirſen iſt zum Schulkaſſeurendanten für 
die dortige Schule gewählt. — Die 1. Schulſtelle 
zu Lonzyn, Kreis Thorn, hat Herr Lehrer Gorny 
aus Wibſch erhalten. 

A Graudenz, 20. März. (Das Gut Gawlowitz) 
iſt in der Zwangsverſteigerung in polnische Hände 
übergegangen, es wurde für 300 006 Me. von 
errn v. Dzialowski⸗Deblitz erſtanden. Im Vor⸗ 
jahre bot der Käufer dem früheren Beſitzer 
420 000 Mk. Letzterer hatte das Gut vor 3 Jahren 
für 390 000 Mk. von einem Deutſchen gekauft. Ein 
Bevollmächtigter der Anſiedelungskommiſſion war 
anweſend, derſelbe ging jedoch mit feinem Gebot 
nicht ſo hoch. Der polniſche Käufer hatte von 
— Speer ſchon eine Hypothek von 120 000 Mk. 
erworben. 

Konitz, 20. März. (Der falſche Theologe) 


Scheidergeſelle Zulek, wu e 
trausportirt. 3 die len ART Zen: 


x 
Zuchthaus verbüßen wird. en 

Marienburg, 20. März. (Unhöflichkeit am Tele 
phon) brachte dem Agenten Pankalla aus Graudenz 
50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängniß ein. 
Pankalla hatte am 22. November v. 38. von dem 
„Hotel zur Marienburg“ dem dienſtthuenden Poſt⸗ 
beamten Dziembowski zugerufen: „Das iſt ja eine 
Underjchämtheit, mich hier jo lange warken zu 
laſſen, Sie Poſtherr Sie ohne Gehalt.“ Der 
Strafantrag war von der vorgeſetzten Behörde 
des Beamten erſtattet worden. 

Elbing, 19. März. n Eine in 
der Vogelwelt höchſt ſonderbare rſcheinung 
wurde dieſer Tage beobachtet. Ein Stgarpärchen 
hatte ſoeben von einem Niſtkaſten in einem Obſt⸗ 
garten Beſitz genommen und ſchwatzte nun zu 
einander um die Wette. Bald darauf erſchienen 
unter großem Geſchrei 15 Sperlinge, die mit auf⸗ 
geſperrten Schnäbeln den Juſaſſen zu Leibe gingen. 
Die nunmehr folgende Schlacht war ergötzlich. 
Im Nu lag der gauze Knäuel an der Erde und 
die Federn flogen nach allen Seiten in die Luft. 
Auf das Zetergeſchrei der unten liegenden Staare 
kamen nach etwa 5 Minuten 8 andere Staare 
herbeigeflogen, welche den ungleichen Kampf mit 
den Graujacken ſofort aufnahmen und nach kurgem 
Kampfe 11 von ihnen in a une ichlugen. ter 
andere lagen mit aufgeriſſenen Kehlen in den 
letzten Zügen auf der Erde. Die Freude ob des 
erfochtenen Sieges war geoB. Unter mehrmaligem 
Vorbeugen vor den Helfern nahm das Pärchen 
wieder von ſeiner Wohnung Beſitz, während die 
Erretter aus der Noth unter lantem Schwatzen 
nach allen Richtungen der Windroje abzogen. 
Sollte hierbei nur Juſtinkt allein obgewaltet 
haben? — Daß der Eiſenbahnfiskus thatſächlich 
beſſer als fein Ruf iſt, ſchreibt die „Elb. Ztg.“, 
dafür hat er wieder einen Beweis geliefert bei der 
Verpachtung der Elbinger Bahnhofswirthſchaft. 
Wie nämlich nachträglich mitgetheilt wird, waren 
einige achtzig Pachtgebote eingelaufen, deren 
Jahrespachtbetrag bis über 8000 Mk. lauteten. 
Der Eiſenbahnfiskus ſuchte ſich als Bahnhofs⸗ 
wirth deujenigen heraus, der am wenigiten ge 
boten hatte (4500 Mk.), nämlich den Bahnhofs. 
wirth in Laskowitz, wahrſcheinlich, weil er ihm 
am zuverläſſigſten erſchien. — Die Schichauwerke 
in Elbing, Danzig und Pillau beſchäftigen zu⸗ 
ſammen etwa 6000 Arbeiter. Aus ihren Werk⸗ 
ſtätten ſind im ganzen über 2000 Dampfmaſchinen 
verſchiedenſter Art leiuſchl. Schiffsmaſchinen) von 
. mehr als 1300000 Pferdekräften hervor⸗ 

gen. 

„Elbing, 20. März. (Wieder ein Konkurs.) Die 
Firma Leiſtikow (Schwarze Adlerapotheke) iſt in 
Konkurs gerathen. Es kommt nicht häufig vor, 
ſchreibt die „Elb. Ztg.“, daß Apotheken aus Ueber⸗ 
ſchuldung ihre Zahlungen einſtellen müſſen. Der 
Vermögensverfall ſcheint hier auf den viel zu 
theuren Ankaufspreis der Apotheke zurſſckzuführen 
zu ſein, der denn auch einen Rechtsſtreit mit dem 
Vorbeſitzer Pohl erzeugte; Pohl ſollte den Kauf⸗ 
preis um 40000 Mk. zu hoch bemeſſen haben. Die 
finanziellen Verlegeuheiten waren der Tod des 
Herren Leiſtikow, der am 27. November 1897 aus 
dem Leben ſchied. Der Konkurs ſtaud ſchon längſt 
zu erwarten. Durch einen Verkauf der Apotheke 
hoffte man ihn zu vermeiden. Ein Verkauf an 
Herrn Claasz aus Roſtock kam zuſtande, indes 


konnte die Auflaſſung bisher nicht erfolgen, weil 
der Käufer die Anzahlung verweigerte in Rückſicht 
auf die nicht günſtigen Hypothekenverhältniſſe. 

a die Gläubiger drängten und ein Kaufſtempel 
von etwa 1200 Mark eingefordert wurde, war der 
Konkurs nicht mehr zu vermeiden. 

Tiegenhof, 19. März. (Beſitzwechſel.) Frau Barte 
hold hat ihr Hotel „Deutſches Haus“ mit vollem 
N ia für 96000 Mk. an den Kaufmann Herrn 

ornelins Philipſen aus Tiegenort verkauft. 

Dirſchau, 19. März. (Beabſichtigte Gründung 
einer Aktienbierbranerei.) Eine von Herrn Brau⸗ 
meiſter A. Schwarz aus Danzig zu heute Abend 
im Schützenhauſe einberufene Verſammlung zum 
wecke der Gründung einer Akkienbierbrauerei in 
Dirſchan war von einigen 40 Herren beſucht. 
Nach längeren Verhandlungen wurde dem Ein⸗ 
berufer anheimgegeben, ſich mit hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Kapitaliſten in Verbindung zu ſetzen, da 
in Dirſchau allein das erforderliche Kapital nicht 
aufzutreiben ſei. Ein Vorſchlag, ſogleich ein 
Komitee zur weiteren Veranlaſſung zu ernennen, 
taud keinen Anklang und verlief ſomit die Ver⸗ 
W 20. den le ziſde Oeerbbnch 

5 „20. v3. eſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 
auktion.) Der Beſuch der Heute, Donnerſtag, in 
Danzig abgehaltenen Auktion war ſehr ftark, 
beſonders ſtark war Rußland vertreten, ferner die 
Provinzen Schleſien, Oſtpreußen, Poſen, Pommern, 
Brandenburg, ſowie Mecklenburg und Sachſen. 
Von 231 8 Thieren waren 211 zum 
Verkauf geſtellt, und nur 2 blieben unverkauft. 


Der Geſammterlös beträgt 80 3880 Mk. Di g 
Laudwirthſchaftskammer kaufte 105 es d arelike 


den theneriten Bullen mit 1000 Mk. von Herren 
Robert Grunwald in Wengeln. 

Aus der Provinz, 19. März. (Prämie.) Der 
Herr Regierungspräſident in Danzig hat dem 
Arbeiter Johaun Barzowski in Smolſin, welcher 
den am 22. Jannar er. anf dem Eiſe des Dorf⸗ 
ſeees eingebrochenen Knaben Johann Steffanowski 
mit ſchueller Eutſchloſſenheit vom Tode des Er⸗ 
trinkens rettete, eine Prämie von 15 Mk. bewilligt. 
„Allenſtein, 19. März. (Warnung vor der Ein⸗ 
führung ausländischer Hühner.) In Klaukendorf 
it die Geflügelcholera ausgebrochen; fte iſt ohne 
Zweifel durch die Einfuhr von einem Dutzend an⸗ 
geblich italieniſcher Hühner eingeſchleppt, von denen 
die Hälfte bereits verendet iſt. Der Beſteller hatte 
von K. Altuen in Pontebba (Italien) italieniſche 
Hühner verlangt. ee ickt wurden fie von L. 
Altnuen aus Podwoloczhska, Grenzſtation in 
Galizien und der Frachtſchein trug den Vermerk: 
Eingegangen aus Woloczyska (ruſſiſche Grenze 
ftation) am 7. März.“ Folglich ud es ruſſiſche 
Hühner. Die Geflügelzüchter mögen hieraus die 
entſprechende Lehre ziehen. 

Aus Oſtpreußen, 20. März. (Trinkerheilanſtalt.) 
Der Vorſtand des Vereins zur Begründung einer 
Trinkerheilanſtalt in Oftpreußen trat am 14. d. M. 
auf Berufung des Vorſitzenden, Herrn Landes⸗ 
hauptmann v. Brandt, im Landeshauſe zu Königs⸗ 
berg zu einer Sitzung zuſammen und beichloß, in 
Karlshof bei Raſteuburg ein eigenes Gebäude au 
zu erbauen, das bis zu 40 Perſonen Unterkunft 
gewähren kann. Die veranſchlagten Koſten be⸗ 
tragen 32000 Mk. b 

romberg, 19. März. (Miniſterialkommiſſion. 
Arbeitslose.) Eine Miniſterialkommiſſion trifft am 
nächſten N aus Berlin hier ein, um mit den 
ſtädtiſchen Behörden bezüglich der Einrichtung 
einer Klã e zu im: — Der Deputation 
der Arbei Stofen, die neitern Mittag bei dem 
Herrn Bürgermeiſter Schmieder war, wurde mit⸗ 
getheilt, daß von einer Vornahme von ſogenannten 
Nothſtandsarbeiten der Magiſtrat abſehen müſſe, 
da hierzu jede Möglichkeit fehle; überdies könnten 
ſolche Nothſtandsarbeiten auch nicht ſchneller be⸗ 
fad he und durchgeführt werden, als die großen 
ädtiſchen Arbeiten, die ohnehin in naher Ausſicht 
ſtänden und mit denen noch im Laufe dieſes 
Monats vorgegangen werden würde. Auch ſei 
die Be erſucht worden, alle ihr vorliegenden 
Geſuche in Bauſachen als dringlich zu behandeln 
und die nachgeſuchten Konſenſe jo ſchnell als mög⸗ 
lich zu ertheilen. 

Czarnikau, 18. März. (Eine beſtialiſche That) 
iſt in der Nacht zum Montag an dem Kuhfütterer 
Herz, einem 47 jährigen Manne aus dem benach⸗ 
barten Dorfe Belſin, begangen worden. H. hatte 
ſich am Sonntag von ſeinem Brotherrn 10 Mk. 
geben laſſen und war nach Czarnikau gegangen, 
um Einkäufe zu beſorgen. Abends iſt er hier auch 
noch geſehen worden. Am Montag fuß wurde 
der furchtbar zugerichtete, der Kleidung beraubte 
Mann von Milchkutſchern und Chanfieearbeitern 
im Chanſſeegraden gefunden. Bei näherer Be⸗ 
ſichtigung kn te man noch geringe Lebenszeichen 
an ihm, obwohl der Mörder ihm den Unterleib 
krenziweſſe gufgeſchuitten hatte. Bald darauf jedoch 
. er. Von dem Mörder fehlt bis jetzt jegliche 

„Poſen, 19. März. (Mit einem Verweiſe beſtraft 
worden) iſt kürzlich ein Gemeindevorſteher des 
Kreiſes Pleſchen, weil er in poluiſchem Natſonal⸗ 
koſtüm zu einer Sitzung im Kreisſtändehauſe erſchien. 

oſen, 20. März. (Einen Aufruf an die pole 
uiſchen Gymuaſiſten) veröffentlicht die polnſſche 
Preſſe. In derſelben heißt es: „Im September 
v. Js. wurde eine Reihe polniſcher Gymngſiaſten 
in Thorn wegen Geheimbündelei verurtheilt. In 
der Urtheilsbegründung hieß es jedoch ausdrücklich. 
daß das Erlernen der polniſchen Geſchichte und 
Litteratur nicht verboten ſei. Lernt ſie daher 
ewiſſeuhaft und mit Begeisterung, lernt gemeine 
am, aber bildet keine Vereine oder Zirkel. 
Andererjeits vernachläſſigt kein anderes Lehrfach. 
Im Gegentheil, gebt euren Lehrern keinen Grund 
zur Unzufriedenheit, möge einer den andern an⸗ 
ſpornen, damit man euch, trotz der beſtehenden 
Verhältniſſe, als Muſterſchüler auſehen muß. 
Darin ſuchet euren Ehrgeiz. Und unn noch einige 
Worte an unſere Jugend, die die Schule bereits 
verlaſſen hat. Quidquid agis, prudentes agas et 
respice finem. Dieſe Worte mögen enre Deviſe 
ſein. Bemüht euch um einander, damit keiner 
von euch zugrunde geht, daß jeder ſchnellſteus und 
aufs beſte ſeine Studien vollenden möge und zur 
gemeinſamen Arbeit ſich ſtelle. Hört nicht auf 
diejenigen, die durch hohle Redensarten auch von 
der Arbeit abhalten wollen, damit ihr eine poli- 
tiſche Rolle ſpielen ſollt.“ Der Aufruf iſt unter⸗ 
eichnet von zahlreichen Geiftlichen, Aerzten, 
Rechtsanwälten, Profeſſoren, Rittergutsbeſitzern; 
unten 9 befinden ſich die Fürſten Sulkowski 
auf Reiſen. 
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in Thorn) ift der Charakter als Geb. Medisinal- 
rat Bonn worden. Der Staat . Ma 
gum Erſten Stantsanwalt bei dem Landgericht in 


Die Verwaltung der 


: erg iſt vom 1. April d. Js. 
2 er ee tert übertragen worden. 


ett überwieien, — Der bisherige Stener⸗ 
iftign g 
amenastommiſſion zu Schwetz iſt zum Regierungs⸗ 


zu Marienwerder verſetzt. — Der Kanzlift Barth 


rufen. 

— Perſoualien von der Schule.) Ober 
lehrer ba bisher am ſtädtiſchen Real⸗ 
ahmnaſium in Königsberg, hat eine Berufung als 
ſtändiger ſchultechniſcher Mitarbeiter an das 
Provinzialſchulkolleglum in Danzig erhalten. Der 
Lehrer der Mäpcbenshule in Strasburg G. Semran 
iſt unter Verzichtleiſtung auf ſeine Berufung nach 
Culm au die Sberrealſchule in Graudenz gewählt 
worden. 

Er (Die ſtädtiſche Handels un 
Gewerbeſchule zu Gueſen) veranſtaltet in 
den Tagen vom 25.—26. März ihre erſte Schüler⸗ 
arbeltenausſtellung. Der Direktor der Anſtalt, 
die Leiterin der Mädchenabtheilung und der Lehr⸗ 
körper laden die Mitglieder des Vereins „Frauen⸗ 
wohl Thorn“ zur Beſichtigung ein. Gemeinſame 

ahrt kaun der ungünſtigen Zeit wegen nicht ſtatt⸗ 
uden. Somit bleibt es jedem einzelnen Mitglied 
berlaſſen, der Einladung ju folgen, Der Direktor 
der Gueſener Gewerbeſchule iſt durch den Vortrag 
eius Ausbildung der Mädchen“ hier in beſter 


(Das Wohuen der ſtädtiſchen Lehrerſh 


in Mocker.) Bekanntlich bat der Hiefige 
Magiſtrat das Verlangen an die in Mocker 
wohnenden ſtädtiſchen Lehrer geſtellt, ihren Wohn⸗ 
tz nach der Stadt zu verlegen. Als ſich einige 


ehrer weigerten, entſchied die königliche Regie⸗ V 


rung zugunſten des Magiſtrats. Herr Mitkel⸗ 
ſchullehrer Paul führte indeß beim Herrn Unter⸗ 
richts miniſter Beſchwerde gegen die Verfügung der 
königlichen Regierung, die ihn auwies, ſeinen 
Wohunſſß nach Thorn zu verlegen. Jetzt, nach 
einem abre, iſt nun die Eutſcheidung des Herrn 
Be 16 gefallen. Unter dem 13. März d. 38, 
at pie königliche Regierung ihre damals an Herrn 


Paul erlaſſene Berflign . 
Panl bleibt in Mocker ebnen jcheint Herr 


dieſe Eutſcheldung des Miniſters von prinsibielen doch f 


Bedeutung iſt. 

— Theaterbauprofekt und Anlage 
von. Sammelbrunnen) Die hieſige Freie 
Bauinnung hat bei dem Herrn Regierungspräſi⸗ 
deuten in Marienwerder Einſpruch mit näherer 
Begründung erhoben gegen die Beſchlüſſe der 
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften, Magiftrat und 
Stadtverordnete, den Bau des Stadttheaters durch 
die Firma Helmer u. Fellner in Wien nach ihrem 
in einem Punkte noch abzuändernden Projekt zur 
Ausführung bringen zu laſſen und die Aulage von 
Sammelbrunnen für die Thorner Waſſerleitung 
der Firma van Hoff in Bremen zu übertragen. 
Die beiden Beſchlüſſe haben bekanntlich bei dem 
größten Theile unſerer Bürgerſchaft eine ſehr leb⸗ 
hafte Mißſtimmung hervorgerufen, die ſich be- 
ſonders gegen den Magiſtrat richtet. Es wird 
dabei überſehen, daß nicht nur im Magiſtrat, ſou⸗ 
dern auch unter den Stadtverordneten nach Auf⸗ 
tauchen des Projekts der Wiener Theaterbaufirma 
eine günſtige Stimmung für daſſelbe ſich geltend 
machte und das Projekt des Herrn Uebrick, wofür 
die Stadtverordneten ſich früher im Prinzip eut⸗ 
ſchieden hatten, dadurch aus dem Vordergrunde 
kam. Auch ſoll die Aufmerkſamkeit auf die 
Wiener Theaterbaufirma erſt von der Thorner 
Bürgerſchaft angehörenden Perſönlichkeiten gelenkt 
und auf deren Betreiben die Firma zur Einreichung 
eines Bauprojekts anfgefordert worden fein. Ueber 
die Zweckmäßigkeit und die Vorzüge des einen 
und des auderen Projekts zu entſcheiden, waren 

achleute angegangen worden; fie haben ſich auch 

azu geäußert. Während die ſtädtüſcherſeits ange⸗ 

rufenen ſich für das Wiener Projekt erklärten, 
wurde von anderen dem Uebrick'ſchen Projekt der 
orzug zuerkannt. Zugunſten des letzteren wird 

etzt nicht nur der lokalpatriotiſche Standpunkt 
roten ſondern auch darauf hingewieſen, welche 

ahrekauge merit 15 Den: nn die 5 —.— 
e Thätigkeit für die Theater⸗ 

ache erworben hat. daß es daher die Gerechtig⸗ 


keit gebietet, ſein Pro : 
bringen, wenn eu WER ekt zur Ausführung zu 


a j adt Thorn ei 

von architektoniſcher Schön n en aden 
Mängeln verſpricht. Es nun nicht zu ver⸗ 
kennen, daß bei einem fo bedeutenden Unternehmen, 
wie es ein Stadttheaterbau ift, den ſtädtiſchen 
Körperſchaften und vor allem dem Magiftrat ein 


ohes Maß von Verautwortung zufällt. Erweiſt J 


ch ſpäter ein ſolcher Bau als ein Mißgriff, dann 
ird vor allem dieſem Faktor die volle Schuld 
eigemeſſen. So mag man denn den großen Wider⸗ 
aud des Magistrats ſich erklären gegen die Aus 
Achberg Uebrick'ſchen Projekts, nachdem ſeine 
Dieſer Wiberang ch dagegen ausgeſprochen haben. 
bejeitigt werden daß die unſeres Erachtens nur 
in den Stadtverördnetdie Zülgeiſchaftsvertretung 
tren blieb und Herrn Uehrer erſten Eutſcheidung 
volles Zutrauen bewahrte = ide, unperändertes 
geſchehen. In der letzten Statue ſt leider nicht 
erklärte ſich die überwiegende Mehrheit etenfißung 
verordneten für das Projekt der Wiener Ba Skadt⸗ 
und von denjenigen Stadtverordneten Naar firma. 
fir das Uebrick'ſche Projekt eintraten, keblte einer 
er bisher am eifrigſten dafür war. Wer anders 
als die Stadtverordneten, denen Herr Uebrick 


dl dem wir folgendes entnehmen: 


lauge Jahre zugehört, mußten am beſten es wiſſen, 
was derſelbe als Architekt bedeutet, und wer 
anders als ſie durften bei ihren Entſchlüſſen don 
lokalpatriotiſchen Erwägungen ſich leiten laſſen! 
Die Abſtimmung von Männern unter den Stadt⸗ 
verordneten, die jahrzehntelang die Geſchicke der 
Stadt Thorn entſcheidend beeinflußt haben und 
auf verſchiedenen Gebieten hier eine führende Rolle 
einnehmen, wirkt da befremdlich. Das gilt ſowohl 
von der Entſcheidung über das Stadttheaterbau⸗ 
projekt wie von der Vergebung der Anlage von 
Sammelbrunnen an eine auswärtige Firma. Vor 
vielen Jahren wurde in Thorn darin viel ge⸗ 
Aa daß die Stadt mit ihren Aufträgen und 
lrbeiten nur einen engbegrenzten Kreis von Alt- 
eingeſeſſenen bedachte und für andere, hier wie 
auswärts, nichts übrig hatte. Die Befürchtung, 
in dieſen Fehler wieder zu verfallen, liegt heute 
gewiß nicht mehr vor. Dem Beſtreben aller 
größeren und auch kleineren Stadtgemeinden, das 
heimiſche Gewerbe nach Kräften zu fördern, mehr 


als bisher zu folgen, hätte vielmehr gerade bei der | üb 


jetzigen Ungunſt der Zeitverhältnifie auch die Stadt 
Thorn allen Grund. Damit umgeben wir uns 
noch nicht mit einer chiueſiſchen. Mauer, wie uns 
einmal, und zwar au einer Zeit, da Thorn noch 
unter einer anderen Spitze ſtand, entgegen gehalten 
wurde, als wir für die Förderung und Pflege 
unſerer heimiſchen Gewerbsthätigkeit eintraten. 

— (Kolonialabtheilung.) Auf den 
morgen, Sonnabend in der Aula des Gymnaſiums 
— 4 Vortragsabend weiſen wir noch⸗ 
mals hin. 

— (In der kaufmäuniſchen Fort ⸗ 
bildungsſchule) faud geſtern der Jahresſchul⸗ 
ſchluß verbunden mit Prämiirung einzelner Schüler 
ſtatt, wozu ſich die Kuratoriumsmitglieder, Herren 
Kaufmann Rawitzki. Kaufmann Laengner, und 
Buchhändler Lambeck eingefunden hatten, während 
der Herr Erſte Bürgermeiſter Dr. Kerſten durch 
Krankheit und Herr Kommerzieurath Schwartz 
durch eine Geſchäftsreiſe am Erſcheinen verhindert 
waren. Der Dirigent der Anſtalt, Herr Rektor 
Lottig, erſtattete einen eingehenden Jahresbericht, 
Eine Revlſion 
habe im verfloſſenen Schuljahr nicht ſtattgefunden, 
doch könne aus verſchiedenen inneren und äußeren 
Gründen gefolgert werden, daß die Schule in ihrer 
Entwickelung fortſchreitet. Das Schuljahr begann 
mit 76 Schülern; nach der Neuaufnahme im April 
waren es 88. Man ſollte nun meinen, daß der 
Wechſel im Laufe des Jahres durch Zur und Ab⸗ 
gänge nur gering ſein könnte. Das iſt aber ein 
Irrthum, da der Wechſel beſonders in den untern 
Klaſſen ein ſehr ſtarker war. Die ſtarken Aende⸗ 
rungen im Klaſſenbeſtande erſchweren ungemein 
ein gleichmäßiges Arbeiten und Fortſchreiten; da⸗ 
er iſt es unmöglich, alle Schüler zur l 
zu bringen. Heute N die Auſtalt 82 Schüler, 
bon denen 6 den Unterricht freiwillig beſuchen. 
Da 5 Schüler die Anftalt verlaſſen, wird das nene 
Schuljahr mit 77 Schülern beginnen gegen 76 im 
orjahre. Zahlende Schüler waren in den ein⸗ 
zelnen Vierteljahren der Reihe nach 88, 86, 90 und 
93 vorhanden. Dieſe Zahlen bieten gegen die des 
Vorjahres nur geringe Abweichungen, daſſelbe iſt 
zu lagen bei einem Vergleich des Ausfalles der 

erſetzungen. Trotz der ſchwierigen Verhältniſſe, 
unter denen die untern Klaſſen arbeiten, hätte ein 
beſſeres Reſultat erzielt werden können, wenn alle 
Schüler die Bemühungen der Lehrer durch Fleiß 
und Aufmerkſamkeit unterſtützt hätten, was leider 
bei mehreren Lehrlingen nicht der Fall war; iſt 
uch ſogar das betriibende Vorkommniß zu ver⸗ 
zeichnen. daß 3 Schüler der 4. und 1 der 3. Klaſſe 
nicht einmal nach a läbrigem Beſuch derſelben 
Klaſſe zur N gelangen konnten. Den 
rechten Segen vom Beſuche der Fortbikdungs⸗ 
ſchule kaun uur derjenige haben, der die ganze 
Schule durchmacht. Heute ſeien wir noch nicht 
jo weit, denn von den 18 Schülern, welche Ab⸗ 
gaugszeugniſſe erhalten haben, find nur 13 aus 
Klaſſe 1 abgegangen und nur 11 von dieſen haben 
das Ziel der Schule erreicht. — Den Schulbeſuch 
betreffend wird konſtatirt, daß einzelne Firmen ihre 
Lehrlige bei allen möglichen Gelegenheiten vom 
Schulbeſuch zurückhalten; doch ſei der Schulbeſuch 
im allgemeinen zufriedenſtellend. Während im 
Vorjahre die Verſäumniſſe 6 Proz. betrugen, ſind 
fie in dieſem Jahre auf 4,25 Proz. herabgegangen. 
Auch das Betragen der Schüler iſt zufriedenſtellend 
geweſen. Zwar find 3 Strafanträge geſtellt 
worden, doch betreffen 2 ſolche Lehrlinge, die auch 
in ihren wiſſenſchaftlichen Leiſtungen unter dem 
Durchſchnitt ſtehen. Die Handelskammer Thorn 
hat in ihrem Jahresbericht den Lehrplan der An⸗ 
ſtalt zum Abdruck gebracht, ſodaß jetzt jeder Kauf⸗ 
mann in der Lage iſt, Einficht zu nehmen von 
dem, was die Schule leiſten ſoll und leiſtet. Die⸗ 
ſelbe Körperſchaft hat der Lehrerbibliothek meh⸗ 
rere ſchätzbare Werke kaufmänniſchen Juhalts ge⸗ 
ſcheukt. Herr Buchbändler Lambeck hat des⸗ 
gleichen eine Anzahl von beſonders zum Selbſt⸗ 
ſtudium brauchbaren Heften der Auſtalt über⸗ 
mittelt; die Eutleihung derſelben iſt beſonders 
denjenigen Schülern zu empfehlen, die mit der 
deutſchen Sprache auf dem Kriegsfuße ftehen. 
Eudlich hat Herr Mittelſchullehrer Marks der 
Schule die Profeſſor Hieckſche Münzeutabelle ge⸗ 
ſchenkt. Allen Spendern wird der Dauk ausge⸗ 
ſprochen. — Von Neueinrichtungen iſt nur eine, 
aber ſehr ſegensreiche zu erwähnen: die Ein⸗ 
richtung einer Schülerbibliothek. Dieſelbe zählt 
30 Werke in ca. 40 Bänden und bietet belehrendes 
und unterhaltendes. Nachdem der Dirigent zum 
fleißigen Benutzen derſelben gemahnt, ſchließt er 
ſeinen Bericht mit dem Wunſche, daß es ihm nach 
Jahresfriſt vergönnt ſein möge einen Bericht 
au geben, der von einer weiter gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung der Schule zu erzählen weiß. Darauf 
wurden Sder würdigſten Schüler prämiirt. Die Ver⸗ 
theilung der Prämien, die in Büchern kanfmänuiſchen 
ubalts beſtanden, geſchah durch Herrn Rawißti, 
der bei dieſer Gelegenheit eine kurze Auſprache 
au die Schüler hielt. Die prämiierten Schüler 
heißen: Max Walk, Willibald Krutz, Weck, Paul 
Weſtphal, Johann Weſtphal, Max Hirſch, Arthur 
Staeding und Moritz Lewin. — Zum Schluſſe 
brachte der Dirigent der Anſtalt ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Mit Abfingen der Strophe: „Heil 
dir im Siegerkrang“ fand die Feier ihr Ende. Das 
nene Schuljahr beginnt am 3. April. 

— (Der Frühling iſt da!) Mit Sonen⸗ 
ſchein und Lenzesluft iſt er pünktlich nach der 
Kalendervorſchrift ins Land gezogen, jubelnd begrüßt 
von allen. Schon der geſtrige Tag war ſo herr⸗ 
lich, daß man im Vorgefühl des Lenzes auf⸗ 
jauchzen konnte nach all des Winters Leid. Wie 
ganz anders ſieht doch die Welt aus im freund⸗ 
ichen Sonneunſtrahle, in lauer Luft. Alles ſcheint 
ſchöner, farbeureicher, lebendiger. Selbſt in die 


düſterſten Winkel fließt goldenes Sonnenlicht. In 
Feld und Wald regt es ſich wunderſam, raunt und 
flüſtert von ewig heitern Frühlingstagen. Im 
Schoß der Erde keimt und ſproßt es auf, das 
Sonnenlicht zu erringen. Die erſten Kinder des 
Frühlings lugen neugierig in die junge Welt. 
Vereinzelt haben die kleinen goldenen Sumſerinnen, 
die Bienen, ſchon ihren erſten Ausflug unter⸗ 
nommen und vom Land der Pyramiden zog ſchon 
Meiſter Klapperſtorch über die heimatlichen Fluren, 
feine alten Stätten auf ſchindelgedeckter Scheune 
oder hohem Baume aufzuſuchen. Bald werden 
auch all die beſchwingten kleinen Sänger eintreffen 
und wieder ihre Lieder in Buſch und Baum er⸗ 
klingen laſſen. Jaja, der Frühling iſt da! 

— (Der Wochenmarkt), der am Charfreitag 
ausfällt, findet am Donnerſtagg den 27. März ſtatt. 

— ( Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
en bei Thorn am 21. März früh 1,28 Mtr. 

er 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand heute 1,60 Mtr. 


)( Piask, 21. März. (Wahlen zur Gemeinde⸗ 
vertretung. Neuer Etat.) Als Gemeinde⸗ 
vertreter ſind wiedergewählt Lokomotivführer 
Kuhn und Hausbeſitzer Speine, neugewählt Haus⸗ 
beſitzer Grhezynski. — Der Voranſchlag für 
1902 iſt auf 1418 Mk. feſtgeſtellt. Als Gemeinde⸗ 
ſteuern ſollen 150 Proz. Zuſchläge zu den Staats⸗ 
und Realftenern erhoben werden. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 20. März. (Die Ges 
meindeſtenern für 1902) werden betragen: in 
Scharnan 5726 Mk. = 180 Proz. Zuſchläge zu den 
Staats⸗ und Realſteuern; in Gr.⸗Böſendorf Ein⸗ 
nahme und Ausgabe 3663 Mk., Umlage 3108 Mk. 
—= 200 Proz. der Staats- und Realſteuern; in 
Penſau 5655 Mk., Umlage 4467 Mk. = 220 Proz. 
der Staats⸗ und Reglſteuenern; in Schönwalde 
4768 Mk., Umlage 4447 Mk. = 400 Proz. der 
Staats⸗ und Realſteuern und 100 Proz. der Be⸗ 
triebsſteuer. 


Mannigfaltiges. 

(Den Gatten in der Nothwehr 
erſchoſſen.) Ein Bauunternehmer Cervelli 
zu Rom, dem ſeine Gattin wegen ſeines 
leichtſinnigen Lebenswandels eine Szene 
machte, bedrohte in der Nacht zum Dienſtag 
die Frau mit dem Revolver. Die Frau 


entwand ihm die Waffe und erſchoß 
den Gatten. Sie ſtellte ſich darauf der 
Polizei. 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. März. Der Kammerſänger Bulß 
iſt auf einer Konzertreiſe in Temesvar (Ungarn) 
an einer Lungenentzündung geſtorben. — Wie 
das „Kleine Journal“ meldet, iſt der Kammer⸗ 
ſänger Franz Nachbauer geſtern in München ger 


ftorben. 

Paderborn, 21. März. Unter großem 
Andrange begann heute vor der hieſigen 
Strafkammer die Verhandlung wegen des 
Altenbefener Eiſenbahnunglücks. Augeklagt 
ſind die Blockwärter Kleinhanns und Meyer, 
ſowie der Zugführer Peter. Die Auklage 
lautet auf Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
trausportes, fahrläſſige Tödtung und fahr⸗ 
läſſſige Körperverletzung. Im Auftrage des 
Reichseiſenbahnrathes wohnt der Verhand⸗ 
lung Geh. Regierungsrath von Mifani und 
im Auftrage des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Geheimrath Scholkmann bei. 

Paris, 20. März. Man kündigt hier das Er⸗ 
ſcheinen eines deulſchen Wochenblattes unter dem 
Titel „Pariſer Zeitung“ zum 1. April au. 

Paris, 20. März. Den Blättern zufolge 
wird von uuterrichteter Seite betont, daß die 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Erklärung in erſter Reihe 
eine Beſtätigung und Bekräftigung der im 
engliſch⸗japaniſchen Vertrage ausgeſprochenen 
Grundſätze bilde. Die Erklärung habe aber 
auch jedenfalls den Zweck, etwaigen allzu 


ehrgeizigen Plänen Japans einen Riegel 
vorzuſchieben. In diplomatiſchen Kreiſen 


werde als beſonders bemerkenswerth hervor⸗ 


gehoben, daß durch die Erklärung das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß unumehr in 


offizieller Weiſe auch auf die aſiatiſchen An⸗ 
gelegenheiten ausgedehnt werde. 

London, 20. März. Unterhaus. Berathung 
der Approprieitionsbill. Baunermaun bittet 
um Auskunft über die Lage der Dinge in 
Südafrika und ſagt: Die Mitglieder der 
Oppoſition würden, wann immer ſie an die 
Regirung Anfragen hinſichtlich des Krieges 
richten, Proburen 
des Landes genannt, 
gen find böswillige Verleumdungen. 


Derartige Bezeichnun⸗ 


zitirt Bannermanus Redensart „böswillige 
Vrrleumdung“. Der Sprecher bemerkt, der 
Ausdruck ſei unparlamentariſch, 
Bannermann den Ausdruck auf Chamberlains 


Entgegnung zurücknimmt. (Beifall, Gelächter.) 
Chamberlain weiſt auf den Brief Vilonels an 


Dewet hin, worin es heißt, die wahren 
Feinde des Laudes ſeien die Männer, die 
den hoffuungsloſen Kampf fortſetzen. Dillon 
ruft: Vilonel iſt ein Verräther, er verrieth 
das Land! Chamberlain entgegnet, das 
ehrenwerthe Mitglied iſt ein guter Richter 
über Verräther. (Beifall bei den Miniſteriellen, 
Widerſpruch bei den Iren.) Dillon bemerkt, 


ſich zu Chamberlain wendend, er wünſche zu 8 


ſagen, daß der ſehr 
leman ein verdammter Lügner 
Sprecher ruft Dillon, der den 


ehreuwerthe Gent⸗ 
iſt. 
Ausdruck 


zurückzunehmen ſich weigert, zur Ordnung. 
Balfour beantragt Ausſchließung Dillous für 
eine Woche. 


Der Autrag wird mit 248 


und Freunde der Feinde 5 


Cham 
berlain wendet ſich gegen den Vorredner und, 


worauf], 


gegen 48 Stimmen angenommen. Dillon 
verläßt unter Beifallsrufen den Iren das 
Haus. 

London, 21. März. Die Times melden; 
Geſtern eerhilten wohlunterrichtete hieſige 
Kreiſe ein Telegramm aus Teheran nach 
welchem zwiſchen Perſien und Rußland 
ein Abkommen abgeſchloſſen ſei, demzufolge 
Perſien ein Darlehn von 10 Milli⸗ 
onen Rubel erhalten ſoll uud Rußland die 
Baukonzeſſion für die neue Straße zwiſchen 
Taebris und Teheran erhalten ſoll. 

London, 21. März. Nach einer Depeſche 
der „Times“ reiſten heute 50 chineſiſche 
Studenten von Paotingfu nach Japau ab, 
um in Tokio die Militärſchule zu beſuchen. 

Liſſabon, 20. März. Zwiſchen zwei 
Fiſcherbsracken fand geſtern bei Nazareth 
ein Zuſammenſtoß ſtatt. Elf Fiſcher ſind 
dabei ums Leben gekommen. 

Berantwortlſch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börleuberiht. 
21. März]20. Mär 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —10 
Warſchau 8 T 


o 
Oeſterreichiſche Bankxuo en 18505 8515 
Preußiſche Konſols 3 %% . 92 30 92 10 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 1101-70 10170 
Hen iſche Konſols 3¼½ / 101-60 10170 
eutjche NteichBanleihe 9% .. 92-60 92 60 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % 101-75 10170 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nen. 1. 89 -40 40 
We der ene „ „198 259830 
Poſener Pfandbriefe / % . | 98-80 | 98 60 
4% . 102 60 102—60 
Pale Pfandbriefe 4½ % 100 20 100 - 20 
rk. 1% Auleihe C0. . 28 45 | 28-45 
talieniſche Reute 4%. . 100-80 101 90 
Numänu. Reute v. 1894 4% . 1 84-00 8410 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle |194- 30 195—30 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 20550 205 —00 
arpeuer Bergw.⸗Aktien . . 16400 1164—00 
aurahütte⸗Aktien . . 1199-70 1199-50 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien 104 — 70 104 50 
Thorner Stadtauleihe 3½ / — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 88-00 | 88—00 
Spgenen 70er loko . . . 34-00 | 34-00 
eizen Mai.. 4 116775 167—75 
7} Juli. 0 * 0 * . 0 167 - 00 146 —00 
ET DA — = 
Roggen Mai. . . . 1147-50 1146—75 
5 uli 146-00 1145—50 
uguſt 


Bank⸗Diskout 3 pCt., Lombardzlusfuß 4 pet. 

Privat⸗Diskont 2 pt., London. Diskont 3 Pt. 
Königsberg, 21. März. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 31 inländische, 41 ruſſiſche Waggons. 


—— — — 2 —ͤ—.ẽ— ́——,ͤ— —- TUE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 21. März, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 7 Grad Celſ. Wetter: 

heiter. Wind: Südweſt. a 

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur > — 15 Grad Celſ., niedrigſte — 5 Grad 

Celſtus. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sountag den 23 März 1902 (Balmarım). . 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: Ein⸗ 
ſegnung der Konfirmanden. Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl; Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
zur Bekleidung armer Konfirmanden. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Einſegunng der Konfirmanden der St. Georgen⸗ 
gemeinde: Pfarrer Heuer, Nachher Beichte und 
Abendmahl: Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Super⸗ 
iutendent Waubfe, Kollekte für den weſtpr. 
Propinziglverein für iunere Miffton. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Einſegnung. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Diviſionspfarrer 
Großmann. Mittags 12 Uhr: Eiunſegnung. 
Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. Kindergottes⸗ 

dienſt fällt aus. 

Evangel luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdieuſt mit Abendmahl. Beichte 9% Uhr: 
Paſtor Wohlgemuth. a 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Koufir⸗ 
mation in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
und nachmittags 4 Uhr Gottes dienſt. 

Evangel.⸗luth. Kirche in Mocker: Vorm. 9%, Uhr: 
Konfirmation: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr.: Prediger 
Krüger. Kollekte für den weſtpr. Provinzial⸗ 
verein für innere Miſſion. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 9 Uhr: 

Einſegunng der Oſterkoufirmanden. Hierauf 

Beichte und Abendmahl. Pfarrer Endemann. 

Kollekte für die innere Miſſion. 


Viele Leute glauben, 


es ſei vortheilhaft, eine billige 
Sorte Kaffee zu kaufen. Das iſt 
aber ein großſer Irrthum! Man 


nehme lieber einen guten Kaffee 
und ſetze ½ bis ½ Kathreiners 


Malzkaffee hinzu. Das giebt 

ein vorzügliches, wohlſchmeckendes 

und ſehr bekömmliches Getränk zu 
mäßigem Preiſe. 


Der 


Kinderwagen, Sportwagen mus del D. Braunstein. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am Charfreitag den 28. d. Mts. 
findet hier kein Wochenmarkt ſtatt; 
der nächſte Wochenmarkt wird am 
Donnerſtag den 27. d. Mts. hier ab» 
gehalten. 

Thorn den 20. März 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polczelliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Keuntniß gebracht, daß die neue 
Bau⸗Polizei⸗Verordnung vom 24, 
Februar d. Is., welche ſofort an 
Stelle der Polizei⸗Verordnungen vom 
4. Oktober 1881, 22. März 1887, 23. 
November 1888 und 10. Januar 
1891 inkraft tritt, in Nr. 22 des 
Kreisblatts für den Land⸗ und 
Stadtkreis Thorn vom 19. März 
1902 zum Abdruck gelangt iſt. 
Gemäß $ 64 g. a. O. verlieren 
die nach der bisher giltigen Bau⸗ 
Ordnung bereits ertheilten Bat: 
ſcheine unbeſchadet der in 88 (Form 
und Giltigkeit der Bauerlaubniß) ent⸗ 
haltenen Vorſchriften auch dann ihre 
Giltigkeit, wenn nicht innerhalb 
ſechs Monaten, vom Tage der 
Veröffentlichung der Verordnung ab, 
die Fundamente gelegt und die 
Kellermanern bis zur Erdober⸗ 
fläche hergeſtellt ſind, oder bei Um⸗ 
und Erweiterungsbauten mit den 
Arbeiten ernſtlich begonnen worden iſt. 

Thorn den 20. März 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


@ * 1 1 = 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von heute ab 
wieder bis 11 Uhr nachts ſtattfinden. 
Thorn den 21. März 1902. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sountag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoß des neuen 
Mittelſchul⸗Gebändes, Eingang 
Gerſteuſtraſie. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädti⸗ 
ſchen Volksbibliothek daſelbſt. 

Bücer-Wechjel : 

Sonntag Vormittag von 11½ bis 

12½ Uhr, 

Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweigauſtalten der Volks bibliothek: 
a) in der Bromberger Vorſtadt, 

Gartenſtr., Bücherwechſel: Diens⸗ 
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr, 

b) in der Culmer Vorſtadt im 
Kinder ⸗Bewahr ⸗Vereinshauſe, 
Bücherwechſel während des Auf⸗ 
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich. 

Thorn den 26. November 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen ihr Weidevieh für den 
Sommer 1902 auf den ſtädtiſchen 
Abholzungsläudereien einzumielhen, 
werden erſucht, die Auzahl der be⸗ 
treffenden Stücke bis ſpäteſtens zum 
10. April d. Js. beim ſtädtiſchen 
Hilfsforſter Strege zu Weißhof au⸗ 
zumelden, bei welchem auch die 
ſpeziellen Weidebedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. 

Das Weidegeld beträgt: 

a. für 1 Stück Rindvieh 12 Mark, 

b. für 1 Stück Kalb 8 Mark, 

c. für 1 Ziege 3 Mark. l 

Die Weidezeit beginnt am 1. Mai 
und dauert bis 1. November d. Js. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 20. April d. 38. 
auf der hieſigen Kämmereiforſtkaſſe 
eingelöſt werden. 

Thorn den 15. März 1902. 

Der Magiſtrat. 


The Berlitz School, 


Altſtädter Markt 8. 
Der Unterricht 


in der 
ruſſiſchen Sprache 
iſt eröffnet. 
Derſelbe wird von einer diplomirten 


Dame ertheilt. 
Sprechſtunde täglich von 2—3 Uhr. 


Der Direktor. 


The Berlitz School, 


Altstädt. Markt 8. 


Den 22. Mürz um 9 Uhr abds. 
Probeſtunde gratis. 


Russisch. 
Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtr. 5, pt. 


Meldungen 


von Theilnehmern an dem zu Oſtern 
d. Is. hierſelbſt zu eröffnenden ka⸗ 
tholiſchen Präparanden⸗Kurſus 
werden auch fernerhin von der unter⸗ 
zeichneten Schuldeputation entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 12. März 1902. 


{ 


Die Schuldeyntation. 


Meine Wohnung 


nebſt Werkſtätte habe ich von 
Seglerſtraße Nr. 19 nach dem 


Neustädt. Markt Nr. 13 


verlegt, was ich meinen werthen 
Kunden hierdurch ergebenſt anzeige. 
Richard Lindemann, 


Schuhmachermeiſter. 


Nenſionüre. 
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 
vorzügliche Penſion. Brückenſtraße 
16, b. Frau Hauptmann Lambeck. 
Lehrerin ſucht Penſion mit eig. 
Zimmer. Augebote mit Preisangabe 
unter E. J. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Für jungen Mann 


(Volontär bei Born u. Schütze) unter 
beſcheidenen Anſprüchen zum 1. April 
in Mocker oder Thorn 


volle Peuſion geſucht. 


Angebole unter J. M. 54 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Buchhalterin 
RE 
(Anfängerin), findet vom 1. April 
ab danernde Stellung auf meinem 
Dampfſägewerk in Mocker. Nur 
schriftliche Meldungen mit ſelbſtge⸗ 
ſchriebenem Lebenslauf unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 

G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Gesucht 
zum J. April er. ein L4—15 jähr. 
deutſches Mädchen für den ganzen 
Tag zu zwei Kindern. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Suche für meine Schweſter Stel⸗ 
lung von gleich oder 1. April in 
einem Papiergeſchäft. Gefl. An⸗ 
erbieten unter L. L. 600 Thorn I 
poſtlagerud erbeten. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, ſowie Zuarbeiterinnen 
können ſich melden. 
Ottilie Graofe, 
aladem. gebild. Modiſtin, 
Grabenſtraße 12. 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, 
Bäckerſtraße 37, II. 


Geübte 
Konfektions - Arheiterinnen 


können ſich melden bei 
Herrmann Seelig, 
. 
Als perfekte Kochfran empfiehlt 
ch rau Kowalkowski, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 24, I. 


Köchin, Stubenmädchen, 


Kindermädchen und Mädchen für 
alles finden gute Stellung von gleich 
oder ſpäter. Laura Totzke, 

Geſindevermietherin, Bäckerſt. 29, I. 


* ” pr 

Ein Mischen für alles 
für Heinen Haushalt von ſofort ge: 
ſucht. Meldungen brieflich mit der 
Auſſchrift 8. 8. 8877 an die Ges 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein Kindermädchen unter 16 
Jahren, ev., wird zum 15. April ge⸗ 

Mocker, Lindenſtraße 20. 


ſucht 


Saubere Aufwärterin 


zum 1. April geſucht Gerechteſtraße 
18/20, UI, I. Meldungen vormittags. 


Techniker (M.), 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
allen Bureauarbeiten vertraut, von ſo⸗ 
2 geſucht. Angeb. u. C. P. 70 
„d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Junger Mann 

mit guter Schulbildung ſucht von ſo⸗ 
fort oder 1. April Stellung als 
Lehrling im Komptoir. Ger. An⸗ 
erbieten unter A. A. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Malerlehrling. 


Ein Knabe achtbarer Eltern findet 
als Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Lehrlinge 
können eintreten bei 
D. Korner, Tiſchlermeiſter. 
UI öblirtes Zimmer, part., v. 1./4. 
zu verm. Jakobsſtraße 9. 


0 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für das 
Komptoir eines Getreidegeſchäfts ge 
ſucht. Meldungen unter T. 80 poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 


lagernd Tom erben — 
Ein Lehrling 
ich ſofort melden bei 
FRE ER an Meyer, Steinbildhauer, 
Strobaudſtr. 17. 
Ein Rittergut von 2800 Morgen 
im Kreiſe Dirſchan. 
Ein Rittergut von 2400 Morgen 

im Kreiſe Thorn. 

Ein Gut von 690 Morgen im 
Kreiſe Culm. 
Ein Gut von 518 Morgen im 

Kreiſe Thorn. 

Eine Beſitzung von 390 Morgen 

im Kreiſe Brieſen. 

Eine Beſitzung von 328 Morgen 

im Kreiſe Brieſen. 

Eine Beſitzung von 240 Morgen 

im Kreiſe Brieſen. 

Eine Beſitzung von 140 Morgen 

im Kreiſe Brieſen. 

Alles mit gutem Boden, guten 
Gebäuden und kompl. Juventar unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen 
durch Smueinski, Thorn, Culmer 
Chauſſee Nr. 50. 


Geschäftsgrundstück 


„ ſowie die dazu gehörigen 
Möbel unter günſtigen 
Bedingungen ſoforl zu ver⸗ 
verkaufen. 

Mocker, Mauerſtraße 31. 


Achtung! 
Für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten zahle 
die höchſten Preiſe. 
Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Ein guterhaltener 


Bücherſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
mit Preisangabe unter 8. Sch. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. erbeten. 


Selbſtfahrer 


nebſt Einſpännergeſchirr 
zu verkaufen 
Thalſtraße 22. 


Ein neuer kräftiger 


Bandwagen 
ſteht billig zum Verkauf bei 
H. Riemer, Thorn III. 


Ein noch gut 


ranken⸗Fahrſuhl]! 


erhaltener 
billig zu verk. Culmer Vorſtadt 40. 


Gut erhalt. Bi 


zu verkauf. Culmer Chauſſee 6 
Hölzernes Kinderbettgeſtell, 
ſowie ein alt. Schreibſekretär billig z. 
verkaufen Brombergerſtr. 48, pt. 


Lüuferſchweine 


kauft und zahlt die höch⸗ 
ſten Preiſe. ER 
Rathke, 
Culmer Vorſtadt. ³ĩ 


— 


Melaſſetrocken⸗ 
Schnitzel, 


ein vorzügliches Kraftfutter und zu⸗ 
gleich Erſatz für 


Häckſel und Heu 
iſt das beſte und billigſte Futter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, 
jetzt noch zu haben für 3,50 Mk. pro Ztr. 


Zuckerfabrik Schwetz. 


brennliolz und Kohlen 


offerivt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz Mocker. 
Fernſprecher 42. 


Men! Nen! 


Kies⸗ Dachdeckung, 


unter Nr. 169 233, patentamtlich 
geſchützt, frei auf der Schaalung 
liegend und nur an den Rändern be⸗ 
eſtigt. Durchtreten (wie beim 
Pappdach), Riſſe und Lecke ausge ⸗ 
ſchloſſen. Beſter Erſan für 
Pappdeckungen. Proben liegen zur 
Anſicht beim Erfinder A. Lemke, 
Thorn, Gerberſtr. 18 und bei Herren 
Bauunternehmer Gebr. Schmidt, 
Mocker, wo Beſtellungen ebenfalls 
angenommen werden. 


Vninsten Himbeorsall, 


ſowie vorzüglich flaſcheureiſes 


Grätzerbier 
eupfiehlt 
Max Pünchera, 
Braufelimonaden u. Selter⸗ 
Waſſerfabrik. 
en Weder 4 L 


3 g. möbl. Vorderz. m. ſep. Eing. v. 
1. April z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, l. 


— 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Toorn. 


Schleſiſche Darhfein- und Fabzienel-Fabrikeı al. Ihflni 
van f. Sturm, Alter Örfhibnt |, nen IR 


in Freiwaldau, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeſtändigen Bedachungs⸗ 


artikel, im beſonderen 


Dachſteine (Biberfhwänze), Strang, Falzziegel, 


letztere als leichteſte, billigſte und 
brauner, rother, ſchwarzer Erdglaſur, 
glaſur und in Naturfarbe. 


Proben, Proſpekte, Preisliſten, ſowie Koſtenan 
Bedachung find koſtenlos zu beziehen durch das 


geſchmackvollſte Bedachung in blauer, 
gelb, grün, weiß und brauner Metall⸗ des Herrn von Bockelmann 
ſchläge über fix und fertige 


Verkaufsburean der Firma für die Provinz Poſen 


R. Werner, Poſen W. 3, Glogauerſtr. 7475. 
Telephon Nr. 889. 


Futterrunkel-Samen. 


Gelbe Eckendorfer 


pro Zeutner brutto 26,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg. 


Rothe Flaschen 


pro Zeutner brutto 20,00 Mark, pro Pfund brutto 30 Pfg. 
Lieferung nur an Laudwirthe franko meiner Station Froſe unter Nach⸗ 


nahme. 
gebe nicht ab. 


Friedrich Mühlenberg, Reinstedt i. Anh. 


Von ſofort oder 1. April ein großes 1 


Tachterpensionat hau 


Bromberg, Cöpfergaſſe 71 
mit Franzöſin und deutſcher Lehrerin 
im Hanſe, mit ſchöner Wohnung nebſt 


Garten, in nächſter Nähe der Mädchen⸗ miethen 
ſchulen, hat zu Oſtern noch einige 
Stellen zu beſetzen. 
Mark. 


Peuſionspreis 600 
Proſpekte durch die Vorſteherin 
Therese Mauve. 


ER Fruth, 8 
ber Apoll von Bellevue. B& 
Ein Sittenbild der auf- 
£=4 blühenden Grossstadt, wie @& 
es lebenswahrer, unerbitt- E 
licher, logischer wohl nie 
in einem deutschen Roman # 
= aufgetaucht. Es ist eine vor- 
A treffliche Schilderung der 
Berliner haute finance. Das © 
Buch erregt ungeheures 
Aufsehen, zumal in den 
Kreisen, die darin bis auf das 
genaueste gezeichnet sind. 
Neu aufgenommen. — # 
Thorn. Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


. 


Kruse 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
Dee ee 


Datumftempel! 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
fällen jeder Druckſache, Jnva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel. ) 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Augenommen, Ant⸗ 
© wort, Erhalten, Eingetrag. @ 
Keine Reparaturkoſten, da ftet# 
Gratisnennachlieferung erfolgt. 
Erhältlich bei 
Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Tran⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


2 u 
Shalpooing⸗Vap⸗Aum 
v. Bergmaun & Co., Rade eul-D resden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 


Kopfſchuppen. a Fl. Mk. 1,25 
und Mk. 2 bei Hulda Hoppe. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des dentschen Offizier-Vereins. 
horn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
in der Innenſtadt, part, od. I. Etage, 


ſofort geſucht. 


Meldungen unter R. 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſucht für ſofokt 


wird eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern, wovon 2 gut möblirt und 2 
für Bureauzwecke geeignet ſein müſſen. 
Ausführliche Angebote ſind unter 
. 8. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zu richten. 


Pfundpreis tritt bei Abnahme unter 20 Pfund ein. 


zu vermiethen. 


Unter 5 Pfund 


gut möblirtes Zimmer mit ſchöner 
Ausſicht zu vermiethen 


Altſtädtiſcher Markt 28, III. 


2 Möbl. Zimmer > 


mit auch ohne Beköſtigung zu ver⸗ 
Windſtr. 5, II. I. 


Möbl. Zimmer, 


auf Wunſch mit Penſion, ſofort zu 
verm. Grunau, Breiteſtraße 29. 


Möbl. Zimmer 


Zu erfragen in der 
„Thorner Preſſe“. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, 2 Tr., l. 
Gut möbl. Zimm. mit ſep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 
2 möbl. Zimmer ev. Burſchengel. 
zu vermiethen Gerberſtr. 18, I. 
6 möbl. Vorderzimmer ſofork bill. 
zu vermiethen Schillerſtr. 19, III. 


Friedrichſtr. 1012, 


1 herrſchaftliche Vorderwohnung 
von 6 Zimmern nebſt allem er⸗ 
forderlichen Zubehör, in der erſten 


» tage, 
1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt 


De in der erſten Etage des 
interhauſes, 
vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim . 
Portier Schuster im Hinterhanfe. 
Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee. 


Herkſchaffliche Mahn, 
1. Etage, im neuerbauten Hauſe, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas⸗ und 
Badeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe 
zu vermiethen. 
Mellieuſtraſte 85. 

Im nen erbanten Pauſe Bader: 
ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und Laden ſehr preis⸗ 
wert) bon, ec u 1. 

ere aufm. Brzes 
Be Baderſtr. 7. 


Mahnungen: 
Gerberſtr. 27, 2 Treppen, hinten, 2 
Zimmer nebſt Zubehör. 5 
Schloßſtr. 14, 5 Treppen, 5 Zimmer 


und Zubehör. 
gu Ele en Schloßſtr. 14, I. 


Verſetzungshalber 


iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Beoker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 
W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 
Laden nebſt Wohnung und Werk⸗ 
ſtatt, ſowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Kiiche und Zubehör vom 1, 
April d. Is., Coppernikusſtr. 8, 
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerſtr. 25. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Mofibergerſcraße 60, 


eine Wohnung von 4 Zimmern 

nebſt Zubehör, im dritten Obergeſchoß, 

vom J. April zu vermiethen. 
Näheres im Bäckerladen dortſelbſt. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſſe 12. 


Thorn. 
Sonnabend den 22. März, 
abends 8 Uhr, 


in der Aula des Gymnaſiume: 
Vortrag 


Der Vorſtand. 


[Theater- 


Dekorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 

Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 


’ gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
# Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


* 11 r 
2 f. möbl. Borderzinmer, 
in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, I. 
Eine freundl. Balkon wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmern ꝛc., beſonderer 
Umſtände halber zum 1./4., auch ſpäter 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Garteuſtr. 18. 
Eine freundliche 


Mittelwohnung 


iſt verſetzungshalber ſofort für 400 
Mark zu vermiethen durch 
0. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20, II. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör, für Mark 
320 zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 9, im Hotel. 
Gine berrſchaffl. Wobuung, 
beftehend aus 7 Zimme, veichl, Zube⸗ 
hör u. Garten, iſt v. 1. April z. verm. 
Adalbert Franke, Buchdruderei, 


Brombergexitr. 26. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Zubehör, ber: 
ſetzungs halber ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 9, pi. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
„ u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer und 
Küche zu verm. Konduktſtr. 40, 
ſ. Wohnung dont I. April ab 
zu verm. Tuchmacherſtr. 1, II. 


Pferdeſtälle, Remiſen zu derm. 


Plehwe. 


Gonngeliihe Jenmcſuſchaf. 


Mocker, Bergſtraße 23. 

Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. Jeder ⸗ 

mann iſt herzlich willkommen. 
SDenticher Blau: Krenz Verein. 
Sonntag, 23. März, nachm. 8 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
„Streich, im Vereiusſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Männer 
und Frauen werden zu dieſer Ver⸗ 

ſammlung herzlich eingeladen. 
Euſhalfſamfeitsvertin z. Blauen Areuz. 
Sonntag, 23. März, nachm. 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 


herzlich willkommen. 


Ein Schlüſſel 


in der Katharinenſtraße verloren. 
Abgabe wird erbeten in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Täglicher Kalender. 


8902 3 f 
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Hierzu Beilage. 


| 


Beilage zu Nr. 69 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 22. März 1902. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
„652. Sitzung vom 20. März 1902, 11 Uhr. 

Die erſte Leſung der Eiſenbahnvorlage 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Vrütt (freikonſ.) iſt mit dem früher vom 
Miniſter dargelegten Grundſatze einverſtanden, daß 
bei der Konzeſſionirung neuer Bahnaulagen und 

für die Subventionirung von Kleinbahnen die 
Rentabilität nicht der ausſchlaggebende Faktor 
ſein könne. Neuerdings trete aber das ſiskaliſche 
Priuzip in den Vordergrund. Einzelne Kreiſe 
ſetzten beſondere Kommiſſionen ein, die der Mi⸗ 
niſter über Nothwendigkeit und Br nen beau⸗ 
tragter Linien befrage. Dieſe Gutachten ſeien 
aber in vielen Fällen beeinflußt und der Miniſter 
könne dieſe Fragen doch ſelbſt beurtheilen, er iſt 
Fachmann geung. Für die Verwendung des dem 
Miniſter überwieſenen Dispoſitiousfonds ſollten 
feſte Grundsätze und Kautelen formulirt werden. 

Abg. Rupp (tr.) hält die Forderungen, die 
der Staat bei neuen Bahnanlagen an die Kreiſe 
ftellt, als viel zu weitgehend. 2 

Abg. v. Tiedemann (freikonſ.) meint eben 
falls, baß die Kreiſe zu ſtark zu den Beiträgen 
herangezogen würden, namentlich in Poſen. Reduer 
macht ſodann Vorſchläge für beſſere Erſchließung 
der Provinz Poſen durch neue Bahnlinien. 

Abg. mia cco Haenel iſt von der Vorlage nicht 
befriedigt. Die Weſtſeite des Weſterwaldes und 
das Sauerland ſeien wieder zurſckgeſtellt. Beim 
Bau von Nebahnen ſollte der betr. Kreis nicht fo 
ſtark zu den Grunderwerbskoſten herangezogen 
werden. Bei Vollbahnen geſchehe das überhaupt 
nicht, 9 10 115 ſich da gerade meiſt um reichere 
Gegenden handle. ? 

Abg. Lotichins (uattib.)bittet, [ebinlich den Bau 
ſolcher Bahnen ſtaatlich zu unterſtitzen, deren 
ſolide Grundlage dargethan ſei. 13 
Abg. v. Kardorff (freikonſ.) plaidirt für eine 
2 . de es i Br 5 oh 

ua ugabe de iniſters die direkte Linti 
Oels Oſtrowo koſten würde, könnten wir doch 


W b 8 2 

8 g. v. rombe tr.) plaidi 

eine direkte Bahn von Mi HR ann tür 
ſtadt und darüber hinaus im Intereſſe der wirth⸗ 
1 ſchwachen Bevölkerung des Ober⸗Eichs⸗ 
eldes. 5 

Abg. Opfergelt bemängelt, daß bei Aulage 
von Anſchlußbauten von Kleinbahnen auf Bahn⸗ 
höfen von Vollbahnen die Kleinbahnen erſt zu 
Kapitalbeiträgen gezwungen würden und dennoch 
für die Benutzung dieſer mit ihrem Gelde her⸗ 


geſtellten Banten hinterher Jahresgebühren zahlen 
milßten, 


Abg. Nad by! (Ztr) führt aus, daß, wenn jetzt 
N neschede licher 8 8 5 egen 1 
e, Aequivalent für das 


kit der Be ahme 
ee 


auf 
und en. 


auch über Glatz? 

Unterſtaatsſekretär Fleck: Bei allen Kon⸗ 
zeſſionsgeſuchen werde vorher geprüft; ob ein Ver⸗ 
kehrsbedürfniß vorliege. Würde das beſaht, 
ſo wird weiter gefragt, ob die Bahn vom Staate 
gu bauen oder dem privaten Bau zu fberlaſſen 
ei. Würde das Verkehrsbedürfniß verneint, ſo 
würde das Geſuch abgelehnt. Redner beſtreitet 
eine Vernachläſſigung Schleſieus inbezug auf Zug⸗ 


Let (tr) blaidirt für ei 

Pi e 1 *. a 

Operbefinne-Palon Wihperticth N 
Abg. Wolff⸗Liſſa (reif. Ban.) wünſcht Schuell⸗ 

zugsverbindung für die Linie Krotoſchin⸗Liſſa und 


ER Frühlingskuren. 


Von Dr. med. R. Noſſen. 
— — (Nachdruck verboten.) 


II. 

Die Heilkraft des Waſſers. 
er Heilkraft des Waſſers, namentlich 
8 alten Waſſers, war schon den alten 

gyptern, Griechen und Römern bekannt. 

Auch im Mittelalter ſpielten Kaltwaſſerkuren 
eine große Rolle. Dann ſchlief dieſe Heil⸗ 
dad ganz ein, um in unſerer Zeit durch 
dar Laudmaun Vincenz Prießnitz und ſpäter 
1 7 den Prälaten Kneipp wieder zu hohen 
schi 2 kommen. Die Prießnitz'ſchen Um⸗ 
beit bt Er heute noch bei vielen Menſchen 
ellebt, beſonders die Neplunsgürtel bei Hals⸗ 
entzündung und Keblkopfkatarrh. Es iſt unn 
nicht zu leugnen, daß kalte Bäder die Haut⸗ 
ausdünſtung befördern, daß kalte Umſchläge 
heilſam wirken, aber doch nicht bei allen 
Menſchen. Um kaltes Waſſer in größeren 
Mengen innerlich wie äußerlich ohue Schaden 
auzuwenden, muß ſich erſt der Organismus 
au das kalte Waſſer gewöhnen. Dieſes Ge⸗ 
wöhnen an kalte Getränke, kalte Waſchungen 
1 Bäder beginnt man am beſten im Früh⸗ 
ahr, beim Beginn der warmen Jahreszeit. 
für die dangen und Bäder ſind namentlich 
ei 5 kleinen Kinder von höchſter Wichtig⸗ 
keit. Denn nicht nur die Reinlichkeit, ſondern 
auch die Geſundheft der Kleinen erfordert 
tägliche Waſchungen oder Bäder. Das geſchieht 
ja auch wohl in allen geregelten Haushal⸗ 
tungen. Mit großer Vorliebe waſchen oder 
baden die Mütter ihre Lieblinge Tag für 
Tag. Sie begehen aber in der Regel alle 
einen großen Fehler, ſie baden ihre Kleinen 


bittet, auf der neu anszuhauenden Linie, die eine 
Fortſetzung der Strecke Warſchan⸗Lodz⸗Kaliſchbilden 
ſolle, eine ſchleunige Zugverbindung nach Berlin 
und nach Weſtdentſchland einzuführen. 

Abg. Moritz (Ztr.) empfiehlt Uebernahme der 
in mißliche Verhältniſſe gerathenen Kleinbahn 
Ratibor⸗Gleiwitz. b 

Miniſter v. Thielen erwidert, daß alle der⸗ 
artigen Anträge gründlich geprüft werden müßten. 

Abg. v. Bockelberg wünſcht eine Bahn Lands⸗ 
berg a. W.⸗Kroſſen. 

Abg. Gamp (freikonſ.) wendet ſich gegen die 
Ausführungen des Abgeordneten von Eynern und 
widerlegt die Behauptung, der Oſten werde von 
der Eiſenbahuverwaltung bevorzugt. Auch Schleſien 
habe keinen Anlaß zu klagen. Er halte es auch 
nicht für gerechtfertigt 8 Millionen auszugeben, 
um die Reiſe von Warſchau nach Breslau um 
wenige Miunten zu verkürzen. Freilich hätte auch 
er gewünſcht, daß die Vorlage im ganzen and» 
giebiger umgeſtaltet worden wäre. Dies hätte 
man umſo eher erwarten können, als die Re⸗ 
gierung bei der Beſprechung der Arbeitsart im 
Reichstage erklärt habe, ſie wolle alles thun, um 
die Arbeitsnoih einzudämmen. Von allen neuen 
Linien erſchelne ihm die Strecke Flatow⸗Oſtrowo⸗ 
Dt.⸗Krone als die wichtigſte. 

Abg. v. Savigny (Gtr.) verlangt eine Ent⸗ 
laſtung der Strecke Paderborn⸗Altenbecken durch 
den Bau einer Umgehungsbahn. 

Miniſter v. Thielen beſtreitet, daß jene Strecke 
überlaſtet ſei. ö } 

Abg. Kittler⸗Thorn (freiſ. Vp.) ſpricht den 
Dank ſeines Kreiſes dafür aus, daß Weſtpreußen 
zwei Linien erhalten habe, und empfiehlt eine 
Bahn Unislaw⸗Thorn und Culm⸗Miſchke durch 
die Culmer Niederung zu legen. 

Ab. Braemer⸗Kelmiſchkeiten (freikonſ.) führt 
aus, man könne es den Abgeordneten Oſtpreußens 
nicht übel nehmen, wenn fie den Ansbau des 
Eiſenbahnnetzes ihrer Provinz verlangten. Oft 


„preußen ſei hier im Verhältuiß zu anderen 


Zandestheilen ſehr zurückgeblieben. 

Abe. v. Standy (lkonſ) ſpricht der Regierung 
ſeinen Dank dafür aus, daß auch die Provinz 
Poſen wieder in der Vorlage berückſichtigt ſei. 
Sämmtliche dort angelegten neuen Bahnen 
— 55 dem deutſch⸗nationalen Intereſſe zugute 

ommen. 

2 Graf Praſchma (Ztr.) erklärt, daß er 
kein Freund der Linie Breslau⸗Warſchau ſei. Viel 
beſſer wäre es, die beſtehende Verbindung Breslau⸗ 
Gneſen m verbeſſern. Schlechter als dort könne 
meide ſich n ee a fahren. 9 
e 
Wan le er f Ri 8 aus ſe nem 

u e 99. 1 (Ztr.) und Raute 
(Ztr.) legen lokale Wiinſche vor, ebenſo die Abgag. 
Humann (Bir) Printze (natlib.), Hacken⸗ 
berg (uatlib.) Schmidt⸗Warburg (Btr.), Oſt⸗ 
haus (natlib.), Faltin Get Beer (natlib.), Kaſe⸗ 
lowsky (natlib.), Daub (natlib.), Noelle (natlib.), 
e ‚une, len 6. ib b. 

ock (konſ.), v. Ze reikonſ.), v. Bieber⸗ 
ftein ons) und v. Bodenhanſen (konſ.) 


gegen 0 Uhr. e morgen 11 Uhr. — Schluß 


Herrenhaus. 
4. Sitzung vom 20. März 1902, 1 Uhr. 


Die neu eingetretenen Mitglieder v. Zitzewitz fon 


und Graf Magnis werden vereidigt. 

Zu dem Bericht über die Betriebsreſultate der 
Haupt⸗ und Landgeſtüte wird nach längerer Debatte 
eine Reſolution augenommen, wonach vom Mi ⸗ 
niſterinm der öffentlichen Arbeiten möglichſt bald, 
Hieber von den allgemeinen Fahrplänen für 

iehtrausporte, ein Fahrplan für Renn⸗ und 
uchtpferde, welche durch den Unionklub oder die 
andwirthſchaftskammer legitimirt find, heraus⸗ 
gegeben werden ſoll. 
SD——— 
zu warm. Sie baden ſie in Waſſer, was 
nie unter zwanzig Grad Celſius hat. Dadurch 
verweichlichen ſie ungeheuer die Kleinen. 
Warme Bäder ſorgen für das Offen⸗ 
bleiben der Schweißdrüſen, durch welche dann 
ſchädliche Stoffe ausgedünſtet werden, aber 
ſchließlich erſchlafft die Haut, ſie wird empfind⸗ 
lich und empfänglich für Erkältungen. Das 
Blut dringt nicht mehr ſtark geung in die 
Haut ein. Um nun dieſe Verweichlichung 
und Erſchlaffung zu verhüten, ſollte man die 
Kleinen nur einmal wächentlich warm baden, 
das heißt mit Waſſer von 24--25 Grad C., 
und daun täglich kalte Waſchungen vornehmen. 
Dieſe kalten Waſchungen dürfen aber nur 
höchſt vorſichtig in Anwendung kommen, ſodaß 
man etwa alle acht Tage das Waſchwaſſer 
um 1 Grad kälter nimmt, was natürlich nur 
mit Hilfe eines Thermometers geſchehen 


kaun. Der tiefſte Grad wäre mit 16 Grad C. 
erreicht. Kälter darf nie ein Waſſer zum 


Waſchen und Baden für Kinder ſein. Auch 
für Erwachſene iſt dieſes der zuträglichſte 
Grad. Viele Perſonen thun ſich zwar etwas 
darauf zu gute, daß ſie noch bei 12 Grad R. 
im Freien baden, aber das iſt keine Abhär⸗ 
tung mehr, das iſt Abſtumpfung, die auch 
ihre ſehr ſchlimmen Folgen haben kann. 

o wie man häufig zu warm badet, fo 
trinkt man auch viel zu warm. Da giebt 
es täglich warmen Kaffee, warmen Thee, 
warme Suppen und ſo mehr. Kaltes Waſſer 
iſt ein ſehr geſundes Getränk, welches dem 
Blute viel Schärfe uimmt und den Magen 
ſtärkt. Aber auch hier iſt Vorſicht nöthig; 
man gewöhne ſich beim Beginn des Früh⸗ 


Der Geſetzentwurf betreffend den Erwerb von 
Bergwerkseigenthum im Oberbergamtsbe⸗ 
zirk Dortmund wird unverändert nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Die Kommiſſion ſchlägt dazu die Annahme 
einer Reſolution vor, worin der Erwartung Aus⸗ 
druck gegeben wird, daß bei der Einrichtung dieſes 
Bergbanbetriebes im Sinne der Arbeiterwohlfahrt 
die nothwendigen Staatsmittel verwendet, iu⸗ 
ſonderheit auch für die Belegſchaft beider chriſt⸗ 
licher Konfeſſionen im Bedarfsfalle die nöthigen 
kirchlichen Einrichtungen getroffen werden. 

Miniſter Möller bemerkt, daß in den ſtaat⸗ 
lichen Bergwerksbetrieben bereits jetzt nach den 
Grundſätzen der Reſolution verfahren werde: in 
den neuen Betrieben werde daſſelbe geſchehen. 


ſonſt 

Miniſter Möller: Es liegt nicht in der Ab⸗ 
ſicht der Bergwerksverwaltung dort polniſche 
Arbeiter zu beſchäftigen, wie denn auch bisher 
in den weſtlichen Gegenden in deu ſtaatlichen 
Bergwerken polniſche Arbeiter nicht beſchäftigt 
worden find, 

Kultusminiſter Studt: Es darf nicht über⸗ 
ſehen werden, daß bei den Forderungen der pol⸗ 
niſchen Arbeiterbevölkerung hinter den religiöſen 
Gründen auch politiſche Abſichten verſteckt liegen, 
denen die Regierung niemals nachgeben kaun. 
(Beifall.) Wo ſolche Beſtrebungen deutlicher her⸗ 
vortreten, iſt die Regierung entſchloſſen, ihnen mit 
vollem Nachdrucke entgegenzutreten (Bravo!) Die 
polniſchen Arbeiter verlangen jetzt ſchon einge⸗ 
borene polniſche Geiſtliche. 

Graf Zieten⸗Schwerin widerſpricht einer 
Andeutung des Grafen Hoensbroech, als ob der 
H. K. T.⸗Verein ſich feindlich gegen den Katholizis⸗ 
mus verhalte. 

Die Reſolution wird augenommen. 

Die Novelle zum Geſetz betreffend das Pfand⸗ 
recht an Privat⸗ und Kleinbahnen und 
die Zwangsvollſtreckung in dieſelben wird mit 
einigen unweſentlichen Aenderungen en bloc ange⸗ 
nommen. 

Es folgt Berathung des 3 Graf 
nn auf Herabſetzung des Fideikommiß⸗ 

empels. | 

Graf Mirbach weiſt in der Begründung auf 
eine Erklärung hin, die der Miniſter v. M 


eee öthig ſei. Do 
enipelerm ung nöt ei. 
oße die Neuregelung 
Sadie dare. e e an ene 
Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielskei kaum 
für 1903 eine bezügliche Vorlage nicht in beſtimmte 
Ausſicht ſtellen. Sei der Eutwurf fertiggeſtellt, 
ſo werde er einige Mitglieder dieſes Hanſes zur 
Berathung heranziehen. 
Die Oberbürgermeiſter Struckmann und 
75 N 5 2225 er ge gegen W 
8 0 r der Aenderung der ganzen 
Fideikommißgeſetzgebung. 5 ei 


Man nehme aber immer nur kleine Züge, 
denn dieſe bekommen und ſtärken am beſten. 


Ein Erwachſener hat immer große Vorſicht 
zu gebrauchen, wenn er in ſpäterem Alter, 
nach verweichlichter Jugend und Jünglings⸗ 
zeit, an Abhärtung denkt. Niemals ſoll man 
im Winter mit ſolchen Abhärtungen beginnen. 
Das Frühjahr eignet ſich dazu am beſten und je 
wärmer die Jahreszeit wird, deſto energiſcher 
kann das kalte Waſſer in Anwendung kommen. 
Beſonders die Abhärtung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts läßt in unſerer Zeit viel zu wünſchen 
übrig, obwohl durch die Einführung manches 
Sports ſchon viel gutes geleiſtet wurde. 
Aber immer noch legt man bei der weiblichen 
Jugend zuviel Werth auf den Teint; die 
moderne Teiutpflege aber ſchließt leider Luft, 
Licht und Muskelarbeit viel zu viel aus. 


Die jungen Damen aus den wohlhabenden 
Kreiſen wollen ihre Haut nicht allen abhär⸗ 
tenden Einflüſſen preisgeben, weil dieſelbe 
dadurch zu rauh und roth würde. Man 
vergißt in unſeren Tagen nur allzuſehr das 
wahre Wort: „Was geſund iſt, das iſt auch 
ſchön.“ Für ſolche Damen, die ſehr viel 
Werth auf bleichen Teint legen, die jede 
Muskelanſtrengung ſcheuen, iſt die einzige 
Rettung das kalte Bad oder kalte Abwaſchungen. 
Dieſe Abwaſchungen müffen ſtets begleitet fein 
von einem fleißigen Abreiben der ganzen 
Haut und zwar mit einem trockenen, möglichſt 
groben Handtuche. Dieſes grobe Abreiben, 
welches den wohlthätigſten Einfluß auf die 
Haunptorgane ansübt, ſoll nicht nur nach 
jedem Bade, ſondern auch an anderen Tagen 


jahrs an das Trinken von kaltem Waſſer. ſtattfinden, womöglich zweimal morgens und 


[fort, wenn 


ſtorben. 
vier, 


v. Helldorf⸗Bedra empfiehlt das Anerben⸗ 


recht für den bäuerlichen Beſih. Für dieſen ſei 
das Fideikommißweſen nicht geeignet. 


Oberbürgermeiſter Becker ſchließt ſich den 


Ausführungen von Struckmann und Schneider an. 
Er hätte erwartet, daß Graf Mirbach 
entgegenkommenden Erklärungen 
feinen Autrag zurückziehen werde. 


nach den 
der Miniſter 


Der Autrag Mirbach wird gugenommen. 
Nach Erledigung einiger Petitionen iſt die 


Tagesordnung erſchöpft. 


Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr (Geſetzentwurf 


betr. Dotation an die Provinzialverbände, Petiti⸗ 
onen.) — Schluß 5¼ Uhr. 


Der Krieg in Südafrika. 


Präſident Krüger veröffentlicht im Pa⸗ 


riſer „Matin“ eine Erklärung, worin es 
heißt: „Meine Hoffnungen ſind unver⸗ 
ändert. Man hat uns den Frieden mit 


Amneſtieen und Geldunterſtützung zur Aus⸗ 
gleichung uuſerer Verluſte angeboten, aber 
um den Preis unſerer Unabhängigkeit, als 


ob dieſe eine Haudelswaare wäre. Nein, 


alle Schätze der Welt können uns die Frei⸗ 
heit nicht bezahlen. 
gegeben und wir können ihr nicht eutſagen. 
ohne Gott zu verleugnen und ſeinen Fluch 
zu verdienen.“ 


Gott ſelbſt hat fie uus 


Der engliſche Kriegsminiſter hat Lord 
Kitchener telegraphiſch erſucht, eine ſtreugere 


Aufficht über den Verbrauch von Zunge und 


Laſtvieh auszuüben, und ihm erklärt, 
daß die Regierung von den großen Koſten 
einer Erneuerung des Pferdematerials zurück⸗ 
ſchrecke. a 

Die Freilaſſung Lord Methueus durch 
den Burengeneral Delarey hat allſeitig 
Verwunderung hervorgerufen, zumal au die 
Freilaſſung auſcheinend nicht einmal Bediu⸗ 
gungen geknüpft worden find. Ein ſolches 
Verfahren iſt nicht mehr edelmüthig. Man 
fragt ſich, wozu in aller Welt ſetzen denn 
die Buren ihren Widerſtand gegen England 
ſie ihre Erfolge abſolut nicht 
ausnützen wollen? Es war ſchon verwunder⸗ 
lich genug, daß die Buren die gefangenen 
eugliſchen Soldaten immer wieder gleich 
freilaſſen, ohne irgendwelche Kompenſationen 
zu verlangen. Einen ſolchen Faug aber 
unausgenützt zu laſſen, das wird gewiß 
manchem doch über die Hutſchnur gehen. 

Die Londouer „St. James Gazette“ ver⸗ 
öffentlicht folgende intereſſante Liſte der 
hervorragenderen Burenführer: Nicht mehr 
im Felde: Krüger in Europa; Jonbert ge⸗ 

Gefangen: Cronje, Prinsloo, Oli⸗ 
Ben Viljoen, Richter Kock und 
Kruitziuger. Gefallen: Wolmaraus, Lens 


ch mer, Philipp Botha, Hans Botha, van der 


Merwe und Villebois de Mareuil. Er⸗ 
ſchoſſen: Lotter und Scheepers. Kapitu⸗ 
lauten: de Villiers, Abel Erasmus und 


Piet Dewet. Noch im Felde: Louis Botha, 
Chriſtian Botha, 


Schalk Burger, Beyers, 
Lucas Meyer, Suymaun, Smuts, Delarey, 
Kemp, Cellier, Vermaes, Jack Hindon, Chr. 
Dewet, Steijn, Malam, Weſſels, FJouché und 
Myburg. 

— — . ——— 
abends. Wer ſeine Haut pflegt, thut ſeinem 
Ausſehen, ſeinem Teint und ſeiner Geſundheit 
den größten Dienſt, deun er ſtärkt feine 
Widerſtandsfähigkeit, vermeidet Hantleiden, 
wie Finnen und Miteſſer. 

Große Sorge machen den jungen Damen 
im Frühjahr die Sommerſproſſen, ſogenannt, 
weil ſie ihren Urſprung der Einwirkung von 
Sounenſtrahlen verdanken. Sie zeigen ſich 
bei Beginn des Frühjahrs, um beim nahenden 
Winter wieder zu verſchwinden. Auch gegen 
dieſes kleine Leiden iſt kaltes Waſſer gut. 
Noch beſſer aber wirkt es, wenn man auf 
eine halbe Weinflaſche Waſſer vräparirten 
Schwefel, den Sulfurpräzipitatum der Apotheke, 
und zwar 10 Gramm, zuſetzt. Natürlich ift 
das Waſſer vor dem Gebrauch umzuſchütteln. 
Wer den Genuß des Schwefels nicht mag, 
kann dem Waſſer einige Gramm Benzostinktur 
oder auch 2 Tropfen Roſenöl zuſetzen. Perſonen, 
die an Sommerſproſſen laboriren, thun gut, 
ihr Geſicht im Sommer möglichſt kühl zu 
halten und es vor deu direkten Sonnen⸗ 
ſtrahlen zu ſchützen. Die Farbe der Sommer⸗ 
ſproſſen wird von der Lederhaut ausgeſchieden. 
Es iſt alſo eine kleine Hautkrankheit, gegen 
die man tauſend Geheimmittel aupreiſt, 
von denen aber keines hilft. Kühl halten, 
ein unſchuldiges Bleichmittel wie Schwefel, 
ſchützen gegen direkte Sounnenſtrahlen, das 
ſind die einfachſten, beſten und billigſten 
Mittel. Beſonders im Frühjahr, März und 
April iſt die Haut ſehr empfindlich gegen 
Sonnenſtrahlen. Alſo daun ſchon genügenden 
Schutz, ſo angenehm die Sonne vielleicht 
ſonſt auch wirkt. 


Oberſt Stachole, der erſte Hafenoffizier 
in Southampton, machte anläßlich eines 
Feſtmahls der dortigen Handelskammer über 
die Höhe der engliſchen Verſtärkungen die 
intereſſante Mittheilung, daß im Hafen von 
Southampton ſeit dem Oktober 1899 9616 
Offiziere und 209 285 Unteroffiziere und 
Soldaten, ſowie 21 295 Pferde eingeſchifft 
wurden, und 95 000 Maun über Southamp⸗ 
ton nachhauſe zurückgekehrt find. 

In den Vereinigten Staaten iſt die 
demokratiſche Partei entſchloſſen, die Buren⸗ 
frage zur Parteifrage zu machen. Den An⸗ 
griffspunkt bildet gegenwärtig die Weige⸗ 


rung des Staatsſekretärs Hay, eine Juter- 3 


pellation, betreffend die Nichtgewährung von 
engliſchen Durchlaßpäſſen für die Ueber⸗ 
bringer der in Illinois geſammelten Hilfs⸗ 
fonds für die Buren zu beantworten. 
Staatsſekretär Hay meint, der Hilfsfonds 
von 60 000 Dollar ſei zu klein, um die Ab⸗ 
ſendung eines Spezialgeſandten zu recht⸗ 
fertigen, und ſchlägt vor, das Geld durch 
das Konſulat zu übermitteln. Wenn aber 
durchaus nach einem Spezialgeſandten ver⸗ 
langt werden würde, ſo würde das Staats⸗ 
departement Päſſe beſorgen, wie ſolche den 
deutſchen Hilfsagenten für die Burenlager 
gegeben worden ſeien. Zwei Demokraten 
griffen im Kongreß die republikaniſche 
Mehrheit heftig an, weil keine burenfreund⸗ 
lichen Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien. 
Foſter⸗Illinois naunte dies Feigheit und 
böſes Gewiſſen von wegen der Philippinen. 
Cochram⸗Miſſouri verlangte zu wiſſen, was 
aus dem Antrag, den Präſidenten Krüger 
nach Amerika einzuladen, geworden ſei. 
Noch bezeichnender für die demokratiſche 
Politik iſt die Rede, die der frühere Gou⸗ 
verneur von Newyork, Hill, der als Nach⸗ 
folger Bryaus jetzt Präſidentſchaftskandidat 
iſt, bei der St. Patrickfeier hielt. Hill 
führte aus, die Pflicht der Vereinigten 
Staaten ſei es, den Buren ihre Sympathie 
auszudrücken, und zwar gleichgiltig, ob die 
britiſchen Staatsmänner wüthend werden 
und der engliſche Löwe brüllt. 


Provinzialuachrichten. 


Schönſee, 20. März. (Eine Molkerei) wird in 
Mlewo am 1. April auf Betreiben des dortigen 
polniſchen Vereins eröffnet werden. 

Culm, 17. März. (Beſitzwechſel.) Der Klempner⸗ 
meiſter Moſig hat für 19000 Mk. das in der 
Bahnhofsſtraße gelegene Haus des Güteragenten 
Mamlock gekauft. 

Nittel, 16. März. (Ertränkt) hat ea in ber 
Brahe (unweit Nittel) der Gaftwirt 
aus Niederkrug. 

Pr.-Holland, 16. März. (Durch Erhängen) hat 
der Eigenthümer Gottfried Kramer in Hermsdor 
ſeinem Leben ein Ende bereitet. K. war erſt 
wenige Jahre verheirathet und hinterläßt ſeine 
Frau nebſt zwei Kindern. Er litt an Wahnvor⸗ 


ellungen. 2 ee 

Königsberg, 16. März. (Erhängt) bat ſich 
der Arbeiter Emil Roſenbaum aus unbekannten 
Gründen. 

Lappienen i. Oſtpreuſſen, 18. März. (Jäher 
Tod.) Von dem Fuhrwerk des Eigenthümers 
Mertins aus Warſche, deſſen Pferde ſcheu ge⸗ 
worden waren und durchgingen, wurde die Losfrau 
Baltruſch von hier überfahren. Mit gebrochenen 
Gliedern und innerlich ſchwer verletzt wurde die 
Bedauernswerthe in ihre Wohnung gebracht, wo⸗ 
n nach wenigen Minuten ihren Geiſt 
aufgab. 

Memel, 18. März. (Das neue Krankenhaus) 
der Stadt iſt geſtern im Beiſein des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v Waldw und der Behörden 
Memels feierlich eröffnet worden. Damit iſt ein 
Bau dem Verkehr übergeben, der allen Auforde⸗ 
rungen der modernen Krankenpflege in geradezu 
muſtergiltiger Weiſe entſpricht. Herr Superintene 
dent Oloff hielt die Weiherede. 

Aus Oſtpreußen, 19. März (Verſchiedenes.) Das 
6. Gauſängerfeſt des Paſſargegaufängerbundes 
ſoll am 6. Juli in Mehlſack abgehalten werden. 
Zu dem Paſſargegan gehören die Geſangvereine 
der Städte Heiligenbeil, Zinten, Braunsberg, 
Mehlſack, Wormditt, Mühlhauſen und Pr.⸗Holland. 
— Auf dem Heimwege vom Pferdemarkt in 
Labiau hatte der angetrunkene Eigenkäthner 
Geduhn aus Oſſeminken, Kreis Niederung, die 
Bahnſtrecke beſchritten und wurde hier vom Zuge 
unweit der Station Szargillen überfahren und 
getödtet. — Die Beſitzer⸗ und Gerberfrau Naujoks 
aus Ruddecken, die vor einigen Wochen entbunden 
wurde, träumte in einer Nacht, ihr jlingites 
Kind wäre todt. Sie ſpraug aus dem Bett und 


machte ſich auf, ihrem Ehemann, der geſchäftlich 8 


ausgegangen war, entgegenzugehen. Am anderen 
Morgen wurde die Aermſte etwa 3 Kilometer 
bon ihrer Wohnung in einem Graben völlig ent⸗ 
kleidet erfroren aufgefunden. Die Kleider hatte fie 
an einem Kirchhof abgelegt. 


Die ſteuerliche Stellung der 
Stadt Thorn im Staatsleben nach 


den neueſten amtlichen Quellen. 5 


Die amtlichen Zuſammenſtellungen auf dem 
Gebiete der Steuerſtatiſtik, welche alljährlich theils 
vom Finanzminiſterium, theils in deſſen Auftrage 


von dem königlichen ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin] Th 


als Anhalt für die geſetzgebenden Körperſchaften 
unferes Staates bei der Berathung des Staats⸗ 
baushaltsetats zuſammengeſtellt werden, ſind für 
das Jahr 1901/02, den neueſten Zeitraum, der in 
dieſer Hinſicht inbetracht gezogen werden kann, 
dem Abgeordnetenhaufe vor einigen Wochen zu⸗ 
geſtellt worden. 

Dieſe Zuſammenſtellungen find ſonach nur bes 
ſchräukten Kreiſen zugänglich. Mit dem Fortſchreiten 
und dem Abſchluſſe der Etatsberathungen in den 
beiden Häuſern des Landtags pflegt auch ihr 
reicher Inhalt unter dem umfangreichen Druck⸗ 


Dommer 1 


materiale zu verſchwinden, das den letzteren 
regierungsſeitig fortgeſetzt zugeht. 

Umſoweniger wird es eines gewiſſen Werthes 
entbehren, aus dem Materiale über die zurzeit 
vorhandenen 85 Stadtkreiſe eine die Steuer⸗ 
verhältniſſe unſerer Stadt betreffende kleine 
Blumenleſe vor Augen zu führen, wie ſich dieſelbe 
aus dem reichen G ffernmakeriale nicht ohne Mühe 


herausziehen läßt. 
Unſere Stadt nimmt in der Reihe der 85 Stadt⸗ 


kreiſe ihrer Einwohnerzahl nach die 73. Stelle ein ſtal 


und zwar mit 29635 Einwohnern bei der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1900. Die Berjonen- 
ſtandsaufnahme für die Einkommenſteuerveranla⸗ 
gung auf das Steuerjahr 1901/02, welche der 
Volkszählung um einige Monate vorausging, ergab 
für unſere Stadt 31 787 Seelen. Dieſe Ziffer 
787 iſt alſo die Grundlage für unſere geſammte 
Steuerſtatiſtik für 1901/2. k 

Der Einkonimenftenerberanlagung unterliegen 
hiervon zunächſt die ſogenannten Exterritorialen 
nicht, alſo z. B. diejenigen, die, ohne in Preußen 
einen Wohnſitz zu haben, ſeit mehr als 2 Jahren 
im Auslaude ſich dauernd aufhalten. Perſonen 
Bieter Brt wurden im Jahre 1901/02 bei nus zwei 

ezählt. 
R et unterliegt der Einkommenſteuerveraula⸗ 
gung die große Menge derjenigen Perſonen nicht, 
deren ftenerpflichtiges Einkommen den Betrag von 
900 Mk. nicht überſteigt. Das find bei uns für 
1901/02 iusgeſammt 22425 Köpfe. 

Für die Veranlagung bleiben ſonach 9360 Per⸗ 
ſonen, von denen aber nach Abzug der nicht 
ſteuernden Haushaltsaugehörigen, alſo der Frauen, 
der Kinder u. f. W., nur 2943 Einzelſteuernde und 
Haushaltungsvorſtände ſich ergeben. 

Von ihnen wurden dann weiter noch freigeſtellt 
und zwar aus 8 18 des Einkommenſteuergeſetzes 
(Kinderzahl) 29 und aus $ 19 g. a. O. (die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beeinträchtigende Verhältuiſſe) 9. Als 
Anzahl der thatſächlich einkommenſteuerpflichtigen 
Perſonen ergaben ſich für unſeren Stadtkreis alſo 
2905 Perſonen, oder 9,14 Proz. der bei der Per⸗ 
ſonenſtandsaufnahmefeſtgeſtellkenSeelenzahl. Unter 
den 85 Stadtkreiſen des preußiſchen Staates nimmt 
unſere Stadt mit dieſer Ziffer 9,14 die 82. Stelle 
ein. Das heißt alſo, 81 Stadtkreiſe enthalten 
prozentualiter mehr, und 3 weniger Einkommen ⸗ 
ſteuerpflichtige in der Einwohnerzahl, als unſer 
Stadtkreis. Damit ſind wir alſo in dieſer Be⸗ 
ziehung aus der 73. in die 82. Stelle zurückgetreten. 

Dieſe Prozentualziffer ſtellt ſich in den je fünf 
Stadtkreiſen, welche nach der Volkszählung vom 
1. Dezember 1900 unſerem Stadtkreiſe hinſichtlich 
der Einwohnerzahl im preußiſchen Staate um 
mittelbar vorangingen, bezw. unmittelbar nach⸗ 
folgten, ge folgt und zwar Bu 

amm Ä Oz. 
Stralſund » 9 Bros 


* 0 11. 8 17 
Göttingen. . . 1531 „ 
Oppeln 988 „ 
Hanau. . . 192 „ 
Torn 9 
Nordhauſen . . 13,73 „ 
Schweidnitz . 9.89 „ 
Weißenfels. . 10,80 „ 
Wandsbeck . 17,37 „ 
Beitz 2 „ 118 


Auders geſtaltet ſich naturgemäß die Sache, 
wenn man dieſe 11 Städte nach den durchſchnitt⸗ 
ich auf einen Einkommenſtenerpflichti — 2: 
a 


fallenden Einkommen aneinanderreiht. 


; iſt dann das folgende: 
Hamm „. . . 215790 Mk. 
Stralſund . . . 2414,02 „ 
Göttingen. . . 310948 „ 
Sppelninn 2485,77 „ 
Hanan . . . 277437 „ 
Thorn. . . 300082 „ 
Nordhauſen . . 3077,34 „ 
Schweiduitz .. 271453 „ 
Weißenfels .. 2328,79 „ 
Wandsbek. . 1846,70 „ 


Zeiz : 2716,94 „ 

Unjere Stadt nimmt mit ihrer Prozeutualzliffer 
an Zenfiten, alſo mit 9,14 Proz. unter dieſen 11 
Städten mithin die 11., mit ihrem durchſchnittlich 
auf einen Zenſiten entfallenden Stenerbetrage 
aber, alſo mit 3000,32 Mk. die 3. Stelle ein. Der 
Zuſammenhalt beider Ergebniſſe aber liefert den 
Schluß, daß Thorn in ſeiner Einwohnerſchaft gauz 
auffallend wenig Benfiten zählt, daß unter den⸗ 
jelben ſich aber ſolche der höheren Einkommens⸗ 
klaſſen in mehr als normalmäßiger Anzahl befinden, 

Nicht unintereſſant iſt vielleicht auch eine ver⸗ 
gleichende Zuſammenſtellung dieſer beiden Ziffern⸗ 
ergebniſſe für die zuſammen 6 Stadtkreiſe der 
beiden Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. Dieſelbe 
bietet folgendes Bild und zwar: 


öuigsberg . 10,23 Proz. und 3269,96 Mk. 

Danzig . 10,49 „ 8 3,46 „ 
Elbing 8 „ 2170,40 „ 
Tüſit 988 „ 2799 ” 
Grandenz 823 „ „ 2695,31 „ 
Thorn ” 


« „9,14 „ 3000,32 „ 

Unfere Stadt überragt mit ihren Ziffern mit ⸗ 
hin in erſterer Beziehung 2, in letzterer aber ſogar 
4 der an Einwohnerzahl ihr überlegenen Städte, 
eine Thatſache, die unbedingt recht freudig an⸗ 
muthet! In erſterer Hinficht iſt Thorns Stellung 
unter dieſen 6 Stadttreiſen allerdings eine nicht 
unweſentlich andere, als gegenüber den oben an⸗ 
eg 10 gleichgroßen Städten im preußiſchen 


Was nun den geſammten Einkommenſteuerbetra 
der phyſiſchen Perſonen überhanpt, Bu + 
Durchſchnittsbetrag anlangt, der ſich hiervon für 
den Kopf der Perſouenſtandsaufnahme (bei uns 
31787) und für den Kopf der Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen (in unſerer Stadt 2905) ergiebt, fo 
weiſen die angeführten Stadtkreiſe der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen die folgenden Verhältuiſſe 
auf und zwa 


r: 

Königsberg 1447193 Mk. . 7,76 Mk. und 75,82 Mk. 

auzig. 908606 „ 657 „ „ 62,61 „ 

Elbing 235062 „ . 4.59 „ „ 41,81 „ 

Tilſit 175239 „ 5,14 „ „ 57.87 

Grandenz 151257 „ 4.77 „ „ 57,98 „ 
orn. 994 


* “ ‚85 * 64,30 * 

Thorn ſteht in erſter Hinſicht mithin an 
ſechſter Stelle, alſo an dem Platze, den ihm ſeine 
Einwohnerzahl zuweiſt, während es in zweiter 
Hinſicht an fünfter, in letzter aber ſogar an zweiter 
Stelle ſteht, alſo nicht unweſentlich höher. 

In vorſtehenden Darlegungen ſind, wie inner⸗ 
halb derſelben bereits kurz angedeutet, die phyſi⸗ 
ſchen Perſonen allein inbetracht gene worden. 
An nichtphyſiſchen Perſonen (Akt . 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Berggewerk⸗ 
ſchaften, eingetragenen Geno enſchaften onſum ; 
vereinen) ift in unſerer Stabt keine einzige Vote 


handen, ein eigenthümliches Verhältulß, das unter 
den übrigen 84 preußiſchen Stadtkreiſen nur noch 
ein einziger aufweiſt, nämlich Spandau. 
Jnsgeſammt ſtellt ſich die Höhe des Einkommen⸗ 
ſteuerſolls mithin für unſere Stadt im laufenden 
Steuerjahre auf 185994 Mk. 
Für die bereits oben genannten je 5 in der 


Einwohnerzahl im preußiſchen Staate uns voran⸗ D 


gehenden bezw. nachfolgenden preußiſchen Stadt⸗ 
kreiſe im Zuſammenhalte mit . ge⸗ 


altete ſich dieſe Geſammtziffer für 1901/02 

wie folgt: 
Hamm . 208805 Mk. 
Stralſund .. . 175228 
öttingen 292 172 „ 
ppeln . . 169165 „ 
Hanau 353 487 „ 
Thorn „ 185994 „ 
Nordhauſen 278057 „ 
Schweidnitz 157654 
Weißenfels 139213 


Wands beck 


Königsberg . . 1604171 Mk. 
Danzig 9957317 „ 
Elbing 1 
Tilt 8 
Graudensz . 152857 „ 


Thorn. . 185994 
Thorn überflügelt alſo Tilſit und Graudenz, 
und tritt aus der ſechſten in die vierte Stelle. 
Gegenüber dem Vorjahre wurden in dieſen 
Stadtkreiſen im Steuerjahre 1901/02 folgende 
Mehrerträge an Einkommenſteuer erzielt und 


zwar: 
Königsberg. 40 312 Mk. » 7 2,58 Proz. 
Danzig 69422 „ 7,82 „ x 
Elbing 33 326 „„ 16,40 „ 
Din 7536 5 Ad, 
Grandenz 5599 0 0 
Thorn. . . 6812 „ + 30 2 
Thorn ſteht mit feiner prozentnalen Zunahme⸗ 


ziffer, alſo Graudenz gleich, und beide Städte 
überflügeln in dieſer Beziehung die oſtpreußiſche 
Hauptſtadt Königsberg. 

Auch bezüglich der Arten des bei der Veran⸗ 
lagung der phyſiſchen Perſonen zugrunde gelegten 
Einkommens geftattet das amtliche ſteuerſtatiſtiſche 
Material recht iutereſſante Hinblicke. Zwar be 
ziehen ſich die Ermittelungen in dieſer Beziehung 
nur auf die Zenſiten mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 Mk., doch ermöglichen ſich daraus 
doch immerhin auch Schlüſſe auf das große und 
ganze. Das veranlagte Einkommen dieſes Theils 
der Zenſiten ſtellte ſich danach in unſerer Stadt 
Thorn im Stenerjahre 1901/02 wie folgt: 
Aus Kapitalvermögen 1107784 Mk. 

„ Grundvermögen 879916 „ 

Handel, Gewerbe, Bergbau . 1898 495 


5 gewinnbringender Beſchäftigung 2333279 
Ab: zuſammen 621944 „ 


Schuldenzinſen und 
Renten 
Auf beſonderen Rechts⸗ 
teln beruhende dau⸗ 
ernde Laſten . 
Beiträge zu den Kran⸗ 
ken⸗ ꝛc. Kaſſen für die 
eigene Perſon 
Lebeus verſicherungs⸗ 
rümien für er⸗ 
cherung des Steuer⸗ 
n bis zu 600 


Mark 5 117 976 Mi. 929769 Mk. 
bleibt ftenerpflichtiges 


Einkommen 5 5289705 Mk. 
woraus ſich alsdaun 139884 Mk. Einkommen⸗ 
ſteuerſoll ergeben, gegen 133 284 Mk. im Vorjahre 
eine Zunahme um 6600 Mk. 

Hoffentlich ſteigt das Einkommerſtenerſoll dieſes 
Theils unſerer Zeuſiten auch weiter in dieſer 
Weiſe und geht derjenige Theil der letzteren, deſſen 
Angehörige bis einſchließlich 3000 Mk. Einkommen 
haben, in gleicher Weiſe vorwärts, als beiter Be⸗ 
weis für ein fortgeſetztes, erfreuliches, inneres 
Aufſtreben unſeres Gemeinweſens! 


762254 Mk. 


27972 Mk. 


21567 Mk. 


des h 

von Goethe. 1797 * Kaiſer Wi 
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deutſcher Schriftſteller. 1663 * A 
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Thorn, 21. März 1902. 

— In der Charw och e) dürfen einſchließlich 
des Palmſonntages gemäß $ 12 der Polizeiver⸗ 
ordnung des Herren Oberpräſidenten vom 31. Jufi 
1896 weder öffentliche noch private Bälle, Tauz⸗ 
muſiten und Ähnliche Luſtharkeiten fattfinden. Am 
Charfreitag dürfen außerdem auch öffentliche Luſt⸗ 
barkeiten mit Ausnahme von Aufführungen ernſter 
Muſikſtilcke nicht stattfinden. 

— (Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Qberförſterſtelle Ziegenort im Regierungsbezirk 
Stettin iſt dem „Reichsanz.“ zufolge zum 1. Juli 
1902 anderweit zu beſetzen. 

— (Eine neue Apothekenbetriebsord⸗ 
uung) hat der Kultusminifter unterm 18 Fe⸗ 
bruar erlaſſen. Sie iſt ſchon mit dem 1. März 
inkraft getreten. Die neuen Beſtimmungen darin 
ſollen aber „zur Vermeidung von Härten unter 
Berückſichtiaung der Verhältniſſe der einzelnen 
Apotheken mit entſprechender e 
zur Geltung gebracht werden. Jubezug auf die 
Annahme von Lehrlingen beſtimmt die nene Be⸗ 
triebsorduung, daß jeder Apothekenvorſtand ſo 
viele Lehrlinge als er Gehilfen gat zur Ausbildung 
annehmen kann. Wer keinen Gehilfen hält, kann 
einen Lehrling ausbilden, bedarf aber zur en 
maligen Annahme eines folchen der Erlaubni des 
Regierungspräſidenten, welche wiederruflich iſt. Ji 
Zwei 155 dürfen Lehrlinge nicht ausgebildet 
oder be chäftigt werden. 


— Verwendung von Spiritus.) Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 2 die 


königlichen Eiſenbahndirektionen einen Erlaß ger 
richtet, der zur erweiterten Verwendung von 
Spiritus auffordert. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentburean Eduard M. Goldbeck in 
anzig. Auf ein Metermaß ift von Friedri 
Wilhelm Krohm und Ernſt Kloſe in Danzig; au 
eine Schützvorrichtung für Hufeiſen bei Maſchinen 
zum Schneiden von Gewinde in die Stolleulöcher 
der Hufeiſen von Max Wangnet in Dirſchau ein 
Patent angemeldet; auf eine Kartoffellegemaſchine 
mit Saattrommel ift für Dr. N. Meyer in Illowe 
(Weſtp.) ein Pateut ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
muſter iſt eingetragen auf Trausportgefäß mit 
doppelten Wandungen, zwiichen denen trockene 


Iſolirſtoffe loſe angeordnet find für L. Höhuke in 


er luiſche Fibel 

— e orner poln e Fibel) mit 

Bildern darf im Umherzlehen nicht keilgrdoten 

ee 15 Mr grobe 8 
rd, fol ſtren er gegen die ung 

des Verbots eingeſchritten . — 8 


Podgorz. 20, März. (Beſitzwechſel.) Nicht 11500 M 
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Wärme und Arbeit. 


———— Nachdruck verb 0 
Man glaubte früher, Wärme, Licht, Elektri⸗ 


zität und Magnetismus feien Stoffe, die 
unter gewiſſen Umſtäuden in den Körpern 
vorhanden ſeien und von ihnen ausſtrömen. 
Da ſelbſt die empfindlichſten Wagen dabei 
keine Gewichtsabnahme der Körper anzeigten, 
ſo ſah man ſich genöthig, jene Stoffe für 
gewichtlos zu halten, und nannte fie Impon⸗ 
derabilien, d. h. unwägbare Stoffe. 

Nun lehrt aber die Erfahrung, daß man 
einen Körper erwärmen kann, indem man 
ihn reibt, ſtößt, ſchlägt, preßt, kurz ihn in 
irgend einer Weiſe bearbeitet. Man mußte 
alſo annehmen, daß man ihm dadurch Wärme⸗ 
ſtoff zuführte, eine Annahme, die doch von 
vornherein recht unglaubwürdig erſcheinen 
muß. Dagegen erſcheiut es von vornherein 
ſelbſtverſtändlich, daß die kleinſten Theilchen 
eines Körpers in Bewegung gerathen müſſen, 
wenn man den Körper z. B. mit einem Hammer 
ſchlägt. Die Theilchen werden von dem 
Hammer aus ihrer Lage verdrängt, kehren 
aber, wie das Zurückſpringen des Hammers 
zeigt, ganz oder theilweiſe in ihre frühere 
Lage zurück. Wie aber ein angeſtoßenes 
Pendel lange Zeit fortſchwingt, ehe es zur 
Ruhe kommt, ſo müſſen auch die einmal in 
Bewegung gerathenen Theilchen eine gewiſſe 
Zeit brauchen, um ſich wieder zu beruhigen. 

Nehmen wir nun au, daß dieſe, natürlich 
ſehr ſchnellen Schwingungen der Theilchen 
von uns als Wä 


Wärme empfunden werden, ſo 
erhalten wir eine ganz zwangloſe Erkläruns 
aller Thatſachen, die in dieſes Gebiet gehören. 
Vor allem wird die Möglichkeit, durch Arbeit 
einen Körper zu erwärmen, uun einfach dadurch 
erklärt, daß eine ſichtbare Bewegung in eine 
unſichtbare, oder mit anderen Worten Arbeit 
in Wärme verwandelt iſt. 

Im gewöhnlichen Leben ſprechen wir von 
warmen und kalten Körpern, je nach dem 
augenblicklichen Empfinden. Da bezeichnet 
wohl jemand Kaffee von 30—40 Grad als 
eiskalt und eine halbe Stunde darauf Bier 
von 10 Grad als lauwarm. Faſt wiſſenſchaftlich 
glaubt man ſich auszudrücken, wenn man 
Temperaturen über OGradals Wärme, darunter 
liegende als Kälte bezeichnet. Und doch iſt 
es nach obiger Beſtimmung der Wärme als 
Bewegung ſinnlos, Wärme und Kälte als 
etwas verſchiedenartiges zu betrachten. Kalt 
könnte man danach einen Körper doch erſt 
nennen, wenn feine Theilchen ſich überhaupt 
nicht mehr bewegen; denn ſo lange noch eine 
Bewegung da iſt, kaun dieſelbe auch noch 


abnehmen, d. h. der Körper kann ſich noch 


abküblen. Berechnungen haben ergeben, daß 
ein völliges Aufhören der Schwingungen bei 
273 Grad Kälte eintritt, daß dies alſo die 
tieffte Temperatur iſt, die überhaupt möglich it. 
Man kann aber nicht nur Arbeit in Wärme, 
ſondern auch umgekehrt Wärme in Arbeit 
verwandeln. Was ſind denn unſere Dampf⸗ 
maſchinen, Heißluftmaſchinen, Gas⸗, Spiritus⸗ 
Benzinmotoren anderes als Vorrichtungen, 
durch die Wärme in Arbeit umgewandelt wird. 
Leider geht bei dieſen Umwandlungen der 
weitaus größte Theil der Wärme verloren. 
Durch vielfache Verſuche hat man nämlich 
feſtgeſtellt, daß die Wärmemenge, die nöthig 
iſt, um 1 Liter Waſſer um 1 Grad zu erwärmen, 
imſtande iſt, ſoviel Arbeit zu leiſten, als nöthig 
iſt, um 424 kg einen Meter hoch zu heben. 
Somit würde die Wärmemenge, die etwa 1000 
Liter Waſſer in einem Dampfkeſſel von 20 Grad 
auf 120 Grad, alſo um 100 Grad erwärmt, 
imſtande fein, 1000 * 100 X 424 4240000 kg 
einen Meter hoch zu heben. Geſchähe dieſe 
Erwärmung innerhalb einer halben Stunde, 
ſo könnte die verbrauchte Wärmemenge be 
vollkommener Ausnutzung 32 Pferdekräfte 
leiſten. In Wirklichkeit geht dieſe Wärme 
völlig verloren, da die bei 120 Grad erreichte 
Spannung des Dampfes für die meiſten 
Maſchinen nicht ausreicht, um ſie in Bewegte 
zu ſetzen. Noch viel größer freilich ſind den 
Wärmemengen, die in jeder Sekunde auf 
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Erdoberfläche verſchwendet werden. Mau hat 


ausgerechnet, daß die Wärme, die unſerer Erde 
von der Sonne zugeſtrahlt wird, 16 Billionen 
Pferdekräfte erzeugen könnte. Ein kleiner 
Bruchtheil dieſer Arbeitskraft hebt unausgeſetzt 
gewaltige Waſſermengen als Waſſerdampf hoch 
empor zu den Wolken, von wo ſie als Regen 
wieder zurückfallen, um dann den Kreislauf 
von neuem zu beginnen. Ein Theil dieſer 
Waſſermengen fällt auf die Berge und ſpeiſt 
die Quellen der Ströme. Sie wälzen dann 
ihre Wogen bergab, gewaltige Schiffe fort⸗ 
tragend, Mühlen treibend, oft der mächtigften 
Bauwerke der Menſchenhand ſpottend, Kraft⸗ 
quellen, die uns unermeßlich ſcheinen, und doch 
nur ein winziges Theilchen der in Arbeit ver⸗ 
wandelten Wärmemengen ausmachend, welche 
Mutter Sonne ihrer Tochter Erde ſo ver⸗ 
ſchwenderiſch ſpendet. 


Litterariſches. 


Dr. Theodor Matthias, Vollſtän⸗ 
diges kurzgefaßtes Wörterbuch der 
deutſchen Rechtſchreibung mit zahlreichen 
Fremdwortverdeutſchungen und Angaben über 
Herkunft, Bedeutung und Fügung der Wörter. 
2. Auflage Leipzig, Max Heſſe's Verlag 1902. 
XXXI und 356 Seiten. Preis gebunden 1.30 Mk. 
hatte ſchon in der erſten Auflage durch ein ver⸗ 

eichendes Verfahren praktiſch bewieſen, wie ver⸗ 

ältnißmäßig leicht eine bloße Vereinheitlichung 

er deutſchen Rechtſchreibung ſei. Nun dieſe durch 
die Berliner „Orthographiſche Konferenz“ von 
1901 erreicht worden iſt, nach den aus dieſer her⸗ 
vorgegangenen amtlichen Beſtimmungen umgear⸗ 
beit, muß es daher gleichmäßig für das Reich, die 
Schweiz und Oeſterreich⸗Ungarn als der berufenſte 
Führer durch die — leider immer noch gar zahl⸗ 
reich gebliebenen — Schwierigkeiten der deutſchen 
Rechtſchreibung gelten. Doch iſt das Buch viel 


mehr als ein bloßer Berather in Rechtſchreibungs⸗ 


nöthen. In den Andeutungen über die Herkunft 
und Verwandtſchaft der Wörter enhält es zugleich 
das Gerippe einer Wortgeſchichte. Durch die weite 
gehende Berückſichtigung des mundartlichen Sprach⸗ 
7 — iſt es jedem, namentlich auch dem Aus⸗ 
Änder, ein bequemes Hilfsmittel für das Ver⸗ 
Auch ſo gut der Buch⸗ wie der Umgangsſprache. 
Vorug u vollſtändiges Verzeichniß der deutſchen 
Bildung iſt hineingearbeitet, das über die 
neueren Nuß, Bedeutung unſerer älteren wie 
ferner ein namen Aniſchiuß gewährt. Es it 

ſetzb Ndwörkerbuch im kleinen, das die 
— gehrdlinge erklärt und für die im 
w Aebrauch beſſer vermiedenen die 


Das graue Haug, 
Roman von B. Corony. 
12. 


Machdruck verboten.) 
Gerhard 12 verſtimmt und 


ei 7 Gehe nicht begreifen, was ſeine Frau 


N eimniß, das fie ſicher bedrückte, 
allein zu tragen. 


Edith ſah den Gatten vom Fenſter aus nach; 
ſie breitete die Arme nach ihm 1 — Pr 


tar mit es noch erfahren, wie unendlich ich Dich 


Monate zogen vorüber, die ſtarre Eisdecke des 
Winters ſchmolz unter dem fanften W i 
Frühlin ine . == em fanjten Wehen würziger 

„Wir wollen den Vater beſuchen,“ r 
einmal zu feiner Gattin, at 9 
— —— ni Hin entgegnete. &b 

= reiſe n in,“ entgegne ith haſtig; 

wenn Du ihn ſehen mö 8 i 5 
V 

„Wenn es aber mein Wunſch iſt?“ 

„Nein, nein; > dieſes Vorhaben auf.“ 

„Siehſt Du denn nicht ein, daß mich Dein 
Starrſinn verletzen muß?“ 

5 ie 7 11 gr anders! Zwiſchen 
mir und Deinem Vater erhebt fich eine unüberſteig⸗ 
liche Scheidewand!“ 15 eg 

Deine Liebe zu mir ſollte fie niederreißen.“ 
Annäheruchen Euch beiden findet keine innige 
ſteheld rung ſtatt, ſo lange ich an Deiner Seite 


Sie iſt krank, ſagte Steiner; es 

b mu 
m ‚geihehen, um diese fell = unnatürliche 665 

ö = und Erregbarkeit zu bekämpfen.“ 
nicht die immer, wenn er ſelbſt den rechten Weg 
in finden konnte, ſuchte Gerhard das traute Heim 
55 — beiden Freundinnen auf, traf aber nur 
2 Tellheim zu Haufe und bat fie, ihm zu 


f erzlichk, i 
tige ob = dle e bringt, noch nach Wer⸗ 
leicht Wie würden,“ ſagte die alte Dame; viel⸗ 


edenke mit meine ; 
5 2 einer Tochter den Sommer in Gotha, 
Ei en, reizenden Orte in Thüringen zu ver⸗ 


n 
he m heit ohne uns aufzudrängen, es versuchen, 
* 
l leicht unf einem ſo kleinen Terrain tritt man 
ſich gern S 


Der 
lein 6. Leuben hat meinen vollſten Beifall; Fräu⸗ 
Lune n Kuh denen müßte von ſegens veichem 


heim und ge als er 5 
e gegangen, kehrte Steiner 
eine ländliche Sn iner Frau ie daß 2 in Gotha 
Mich ae den Sommer zu mieten 
e er hi set mein Beruf häuft 
Frau „aber ich beſuche Di 
ochter gehen auch dorthin: de Tellheim und ihre 
un orthin; ſchli u 
innig an dieſe Damen an; in Abeße Dich nur recht 
Mutter und eine Schweſter finden.“ wirſt Du eine 


treffendſten üblichen Verdeutſchungen au die 
Hand giebt. Endlich iſt es ein Wegweiſer durch 
alle Schwierigkeiten der deutſchen Sprachlehre, in 
welchem von allen Haupt- und Zeitwörtern die 
muſtergiltigen Biegungen, von allen Eigenſchafts⸗ 
wörtern die üblichen Steigerungen und von allen 
Verhältnißwörten die möglichen Fügungen ver⸗ 
zeichnet ſind. Und dies alles zu dem billigen 
Preiſe von 1.30 Mk.! 


Mannigfaltiges. 

(Eine Nacht „Alice Rooſevelt“'.) 
Der Kaiſer hat ſeinem Dank an die Tochter 
des amerikaniſchen Präſideuten, die Tauf⸗ 
patin feiner neuen Pacht „Meteor“, dadurch 
beſonderen Ausdruck gegeben, daß er, wie 
das „Berl. Tagebl.“ aus Wilhelmshaven 
meldet, der Stationsyacht d 2 den Namen 
„Alice Rooſevelt“ verlieh. 

(Ein neues Luftſchiff) hat der 
Schloſſer Wappler in Spandau hergeſtellt. 
Der Erfinder hat ſeit einer Reihe von 
Jahren daran gearbeitet; durch ſein Werk 
ſoll der Flug der Vögel in einer bisher von 
keinem Luftſchiffer erreichten Weiſe nachge⸗ 
ahmt werden. Wappler hat ſeine Er⸗ 
findung beim Kriegsminiſterium eingereicht, 
und dieſes hat das neue Luftſchiff der Ver⸗ 
ſuchsabtheilung der Verkehrstruppe zur 
Priifung überwieſen. Der Erfinder iſt in 
den Spandauer Militärwerkſtätten be⸗ 
ſchäftigt. 

(Wegen Beleidigung) des Pfar⸗ 
rers Fürer von der Bruderkirche wurde in 
uichtöffentlicher Verhandlung der Redakteur 
des ſozialiſtiſchen „Volksblatt“ in Kaſſel, 
Karl Thiel, von der Strafkammer zu ſieben 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der vom 
Angeklagten angetretene Wahrheitsbeweis 
wurde vom Gerichtshofe für vollſtändig miß⸗ 
lungen erachtet. i { 

(Sträfliche Eitelkeit.) Welch hirn⸗ 
verbrannte Gedanken die liebe Eitelkeit in 
unreifen Köpfen erſtehen laſſen kaun, lehrt 
folgender Fall. Zwei junge Mädchen im 
Alter von 16 und 17 Jahren, Gertrud 
Fiſcher und Elfriede Völkert, beide aus acht⸗ 
barer Familie, wurden plötzlich von einer 
gefährlich auftretenden Angenkrankheit be⸗ 
fallen. Beide mußten eine Klinik aufſuchen 


Sie nickte gleichgiltig und dachte bei ſich, daß, 
wohin auch ihr Weg führe, der hoffnungsloſe Gram 
mit ihr zöge und ihr ein getreuer Gefährte blieb. 

Bald darauf 1 die Ueberſiedelung. Ein 
reizendes, kleines Landhaus nahm Edith und ihr 
Kind auf; die Tellheims hatten ſich ganz in der 
Nähe eingemietet. 

Anna ließ nicht ahnen, wie furchtbar Schweres 
von ihr gefordert wurde; ſie hatte längſt gelernt, 
jedes perſönliche Empfinden um Anderer willen zu 
unterdrücken und war nun mit der anzen Kra 
eines energiſchen Willens bemüht, den Erübſiun der 
Frau, die ihr o beneidenswert erſchien, zu bekämpfen. 

Allein das Opfer blieb fruchtlos. Wohl erkannte 
Edith die ganze Größe dieſes herrlichen Gemütes 
und ſchmiegte fi) an das Mädchen wie eine ſchwache 
Ranke an den ſtarken Stamm der Eiche; ſie legte 
ſich aber unaufhörlich die Frage vor: „Wie wird 
es noch werden mit mir und meinem Kinde; welchem 
Schickſal gehen wir entgegen?! Warum mußte ich 
Gerhard in den Weg treten, Anna hätte ihn beglückt; 
ich bin nur ein Hemmnis auf ſei ade. 

in wunderbarer Sommer fi e das Thür 
— — Land mit zauberhafter Schönheit; kaum jemals 
5 ıtten die Roſen in ſolcher a und Ueppig⸗ 
eit geblüht. Und dies war die Zeit, in die Ediths 
Geburtstag fiel. 

Gerhard bereitete ſeiner Gattin eine Ueber⸗ 
raſchung vor. Er hat ſich für eine Woche freie Zeit 
gefichert und verbot nun ſcherzend ſeiner jungen Frau, 
den einen Teil des großen Gartens, der zu ihrer 
Wohnung gehörte, zu betreten. 

Dort wurde nun emſig gearbeitet und bald er⸗ 
hob ſich ein zierlicher Kiosk, der, ganz dem Geſchmack 
der Südländerin entſprechend, eine phantaſtiſche 
Einrichtung erhielt. Farbige Matten bedeckten den 
Boden, ſchwere, mit Gold und Seide er Stoffe 
die Wände, den Divan und die Tabourets. Auf 
vergoldeter Stange wiegte ſich ein prächtiger Papagei. 

Den ganzen kleinen Raum hatten Gerhard und 
Anna verſchwenderiſch mit weißen und rothen Roſen 

eſchmückt, und dorthin geleiteten 1 an Ediths 

eburtstag zu früher Morgenjtunde die Staunende. 
Steiner überreichte ihr mit herzlichen Worten ein 
mes Körbchen voll purpurner, ſchwellender 
üten. 

„Wie ſoll ich Dir danken, Du Lieber?“ ſagte 
Edith, während Thränen der Rührung über üre 
marmorblaſſen Wangen floſſen, „und wie viel bin 
ich meiner treuen, ſelbſloſen Freundin ſchuldig?!“ 

„Freue Dich nur von Herzen und Du lach uns 
reich belohnt,“ erwiderte Anna, wehmütig lächelnd. 

Im Verlauf des Abends wurde ein kleines 
Feſt arrangiert. 

Die junge Frau zeigte ſich heiterer als ſonſt; 
noch einmal flammte ihr glänzender Geiſt, ihr luſt⸗ 
ſprühendes Weſen auf, aber als die Gä 1 ent⸗ 
fernt atten, ſank fie müde in ſich ſelbſt zufammen 
und ſprach halblaut vor ſich hin: „Ich möchte 
ſchlafen — ſchlafen — ausruhen —" 

„So geh' zur Ruhe, mein Liebling,“ ſagte 
Gerhard und fügte, als fie ſich zärtlich an ihn 
ſchmiegte, hinzu: 15 Du denn auch heute Thränen 
in den Augen haben?“ : 

„Es wird bald anders werden,“ erwiderte fie. 
Gute Nacht, mein Teurer, wein alles! Gute 


Racht! 

5 Könnte doch jeder meiner Gedanken reiche 
Freudenblüten auf Deinen Weg ſtreuen,“ ſagte 
ar die Gattin innig umarmend. „Schlafe 
wobl!“ 


ft Garten. 


werde. 97 7 hier war fie nicht. 
en 


und eine mehrwöchige Kur durchmachen. 
Die Aerzte erklärten mit Beſtimmtheit, daß 
eine Jufizirung vorliegen müſſe. Auf ener⸗ 
giſches Drängen der Eltern geſtauden die 
Patientinnen denn auch, daß fie ſich das 
Geſicht mit Froſchlaich gewaſchen hätten, um 
einen zarten Teint zu erzielen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 21. März. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 


100 Kilo 17 20 
14 


2922 6 


—— —— 
. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten. 
Börſe 


vom Donnerftag den 20. März 1902. ee ee = 

Für Getreide, Hilljeufrüchte und. Delfanten|Koc-Erbien . - . 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 8 1 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig] Weizenmey t 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Roggenmehl 


ſt 
3 
20 
80 
8 — 
8 — 
1 21 — 
Fran . 2,4 Kilo 2 2 
Weizen ner Zomne bon 1000 Kilo. I Kindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1110] 120 
tranſito roth 743761 Gr. 134 Mk. i — . 2 4 5 
cn Ah per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 La bfleiſch .. a ar 1 
r. Normalgewicht Schweinefleiſc h 1 1 1140 
inländ. grobkörnig 750 Gr. 146 Mk. . er „ 1 1120 
Hafer de Tonne von 1000 Kilogr. inländ. e peck. „ ge = 
5 1 Butter 2 1 240 
eee. Eier Schock 2 40 320 
roth 82—88 ME. Krebſe .. e &i == et Me: 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25—4,60 Mk. Bea „ ee 8 
— — e ver Tr 0 
2 © eie ”. „ “ [2 . . 0 1 — — 
Hamburg, 20. März. Rüböl ſtill, loko 5712 0 
— Kaffee behauptet. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum Fan a an ® * 2 4 20 
ruhig. Standard white loko 6,50. — Wetter:] Bar 5 weis: „ 
bedeckt arſche » 3 5 I- 2 
2 ande? 8 5 1 1140 
8 ek „ er = 1 1 8 
as es 6 ar ut * “ * 6 c “ 0 * — — 
2 Weißfiſche 0 3 2 * 0 — — 40 
für die Walch ers N ten E 
etro eum 2 2 ve Var we" m — 
Zähne! a 30 
½ Fi. Odol (denat). . . „. „ Io — 
Mk. 1,50. Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. 
\ graue Pfund 51 1 p. Set Erin, 18 
r ne nn pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. „Blumen⸗ 

Ein Gebot für Lungen- und Halskranke ift, kohl 10—50 Pf. p. Kopf, Wirſiugtoßl 5—25 Pf. p. 
rechtzeitig Weidemaun's ruſſiſchen Kuöterich anzu-] Kopf, Rettig pro 2 Stiick — Pf., Weißkohl 10—40 
wenden; nur echt in Pack. a1 M. von E. Weidemann, Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—40 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
Liebenburg a. Harz zu beziehen; auch in den rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 20-40 Pf. p. 
Apotheken und Drogerieen Win Verkaufs- Pfd., Apfelſiuen 40— 1,00 Pf. pro Pfund, Bäuſe 
ſtellen durch Plakate erſichtlich. an beachte 4506,00 Mk. pro Stück, Enten 450 bis 6,00 
auf letzteren die Weidemann ſche Schutzmarke] Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
und Packung. Stück, junge 1, Mk. pro Paar, Tauben 


— pro Paar, Haſen —.——.— Mk. pro 
22. März: Soun.⸗Aufgang 6. 8 Uhr. Stück, Aten 4,50—7,00 Mk. pro Stück. 
Sonn.⸗Unterg. 6.19 Uhr. 


Mond⸗ 4.49 Uhr. VVV 
Mond- Ankers 5.8 Her: Gegen Schnupfen: Torman⸗Aether⸗Watte (Boſe 30. % 


im ſtande, die ganze Schwere des furchtbaren 
Schickſalsſchlages zu empfinden. ; 

5 Hauptes ſtand einige Tage ſpäter 
auch der alte Steiner am Grabe der Tochter feines 
liebſten Freundes, der Lebensgefährtin ſeines Sohes! 
er hätte dem trauernden Wittwer ſagen können, daß 
er gefürchtet, es könnte ſo kommen, er hätte das 
Motiv der unſeligen That, die Allen ein Rätſel 
war, enthüllen können; aber er ſchwieg, um des 
hinterbliebenen Kindes willen. Gerhard hätte ja 
niemals mehr eine glückliche Stunde gehabt, wenn 
er fürchten mußte, ſeine Gertrud könnte oder müßte 
einſt dem Wahnfinn verfallen. 

„Und auch Katharina ſchwieg, von denſelben 
Gründen geleitet. 

Der Geſchiedenen letzter Wunſch wurde erfüllt. 
Anna nahm ſofort die verwaiſte Gertrud an ihr 
Herz, und gelobte ſich, ihr die verlorene Mutter zu 

en 


erſetzen. 

Auf dringendes Bitten des Vaters begab ſich 
Gerhard auf eine längere Studienreiſe. Lange weilte 
er in fernen Ländern, unermüdlich den höchſten 
Gipfel der Briefe erſtrebend. Wie einſt, wurden 
auch Annas Briefe ſein Troſt und ſeine Erquickung; 
aus ihnen ſchöpfte er neuen Lebensmut, auf Nach⸗ 
richten von ihr wartete er ſtets mit Sehnſucht; 
brachten fie doch immer Mitteilungen über Getrud, 
ſein Kind und über das ſorglich behütete Grab; 
zeigten ſie ihm doch den Weg, den er wandeln 
mußte, um das entnervende Weh zu überwinden. 

Ohne ſeine Ankunft vorher anzuzeigen, war 
Gerhard nach dreijähriger Abweſenheit nach Berlin 
zurückgekehrt. Wie vor Jahren, ſo trat er gleich 
7 ee Ankunft zur Abendſtunde in das Gärkchen 

er Rätin. 


Als er ſchon auf der Schwelle des Zimmers 

ſtand rief Edith ihn noch einmal zurück und bat: 
Küffe mich! Ich will mit Deinem Kuß auf den 

Lippen entſchlummern!“ 

„Gute Nacht, mein Herz!“ fagte Gerhard. 

„Gute Nacht!“ klang es traumhaft leiſe, als 
er das Zimmer verließ. 

Edith hatte keine gute Nacht; ſie kämpfte einen 
furchtbaren Kampf mit ſich ſelbſt. Als alles in 
tiefem ummer lag, da glitt h hinaus in den 

as Mondlicht verlieh ihren ſchönen, wie 
in Qual eben Rel Zügen einen geiſterhaften, 
einen überirdiſchen Reiz; ihre Hände ſtreiften, gleich⸗ 
ſam liebevoll und koſend, jeden Strauch und Baum; 
ihr feuchtes Auge wandte ſich immer wieder | 
dem filberüberriejelten Gebäude zurück. Oft blie 
fie ſtehen und blickte das verlaſſene Haus an. End- 
lich verſchwand ſie in dem kleinen Kiosk. 

Als der Morgen graute, wollte Gerhard, im 
Begriffe abzureiſen, Edith noch einmal en; 
er ee in ihr Zimmer, doch es war leer. Sein 


a 
t. edanke war, d e bereits im Garten ſein 
e e un Wo konnte 


ſie nur we Vielleicht in dem Kiosk, der ihr 
geſtern ſo gut gefallen hatte? Er ſchritt darauf zu, 
drückte auf die Klinke und trat ein. ; 

Auf dem Divan ruthe Edith; fie hatte das mit 
Roſen gefüllte Körbchen an die Bruſt gedrückt; weiß⸗ 
blühende Zweige berührten, von ihrer ſchwellenden 
Laſt niedergezogen, liebkoſend ihr Haupt, deſſen 
Haar ſich, von dem erſten Schimmer der aufgehen⸗ 
in Sonne geküßt, wie ein Strahlenkreuz aus⸗ 

reitete. 

Gerhard glaubte Edith ſchlafend. Als er näher 
trat, wurde ihm die furchtbare Wahrheit klar, denn 
auf dem Boden zwiſchen duftenden Roſenblättern 
lag ein verſiegeltes Schreiben, welches die Aufſchrift 
trug: „an meinen Gatten.“ 

Der kräftige Mann war von dem Entſetzlichen, 
das ihn betroffen, ſo überwältigt, daß er taumelte; 


lautlos ſank er vor dem Divan nieder, auf dem leb⸗ 
los diejenige lag, die er ſo heiß geliebt hatte. 

Es dauerte eine Weile, bis der unglückliche 
Mann ſich wieder erheben konnte; erſt jetzt 2 
nach dem Brief der Abgeſchiedenen, ER as 
Siegel und bemühte ſich, während ihm die Buch⸗ 
ſtaben vor den Augen tanzten, den Inhalt zu leſen. 

„Teurer, über Alles Geliebter,“ ſo hatte Edith 
geſchrieben, „verzeihe daß ich freiwillig mein Leben 
ende, das Du ſo glücklich zu machen Dich bemühteſt, 
und das noch während des letzten Jahres ſo un⸗ 
Gauge eworden iſt. Ich habe mein Teil an irdiſcher 

ſeligkeit genoſſen, kann aber nicht weiter leben, 
eine innere Stimme ſagt mir, daß meine Zeit ge⸗ 
kommen iſt, daß es beſſer für Dich iſt, ich ſcheide. 
Ich gebe Dich Deinem Vater wieder; er mag mir 
nicht länger zürnen, daß ich zwiſchen Euch trat! 
Meine ſüße, kleine Gertrud will ich der Obhut Annas 
von Tellheim anvertraut wiſſen; fie ſoll unter guten, 
einfachen, edeldenkenden Menſchen 5 — 
Das Mittel, das mir nun zum ewigen Schlummer 
verhelfen wird, habe ich aus dem granen Hauſe 
mitgenommen; ich war ja lange Zeit Aſſiſtentin 
meines guten Bruders. — Lebe wohl, innigſt Ge⸗ 
liebter! Möge Dich die Zukunft für das Leid, das 
ich Dir zuzufügen genötigt war, reich entſchädigen! 
Deine bis in den Tod Dich heiß liebende Edith.“ — 

Lange blickte Gerhard wie ein Verzweifelter 
auf dieſe Zeilen; es ſchien ihm wie ein ſchwerer 
Traum, was fich da zugetragen hatte; er war nicht 


In der von Schlingpflanzen überwucherten 
Laube ſang eine weiche Stimme leiſe Schlummer⸗ 
lieder. Durch das grüne Gewirr der Ranken 
blickend, gewahrte er Anna; auf ihrem Schooß ruhte 
ein ſchlafendes, blondgelocktes, kleines Weſen — 
Ediths Ebenbild. 

Von dem Goldgrund der untergehenden Sonne 
hob ſich die anmutige Gruppe ſcharf ab. Dort ſah 
er ſein geliebtes Kind und Anna, die verkörperte 
Treue, eine Perle, an der er einſt achtlos vorüber 
gegangen war. Was empfand er in dieſem Augen⸗ 
blicke für dies ſeltene Mädchen? Liebe konnte er ihr 
nicht entgegenbringen; denn alles, was ſein Herz 
an heißer Leidenſchaft zu fühlen vermochte, war an 
jene Andere, die unter dem reichgeſchmückten Hügel 
ruhte, verausgabt. 

Dennoch trat er erregt und 8 näher; er 
faßte die Hände des über ſeine Anweſenheit erſtaunten 
Mädchens und fragte, als ihn die treuen Augen 
mit dem alten, weichen Ausdruck anblickten: „Anna! 
Wollen Sie die Mutter dieſes armen, vereinſamten 
Kindes werden?!“ 

„Ich will,“ erwiderte ſie nach einer kleinen 
Weile mit bebenden Lippen; „es Ai: meine 
heiligſte Aufgabe fein, dem Kinde die Abgeſchiedene 
möglichſt zu erſetzen und auch dem Vater den Lebens⸗ 
abend zu verſchönern. Ediths verklärter Geiſt wird 
uns helfen, dieſes Ziel zu erreichen.“ 


Ende 
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Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 


welche durch die Ortspolizeibehörde, (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivil⸗ 
behörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung 


Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 


i . Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 


RT 


Leinſte Oſterſchinken, 


gut geräuchert und mild geſalzen, 
d. 85 


Pfd. 5 

Oſterwurſt, garantirt Feines 
Schweinefleiſch, Pfd. 1,00 ME, 

Oſterwurſt, fein im Geſchmack, Pfd. 


8 Pfg., 4 
feinſte Zervelatwurſt, 
Pfd. 1,20 Mk. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtraße. 


Marge und Lesen 


ſind zu billigſten Preiſen Dienſtag und 
Freitag auf dem altſtädt. Markt, auf 
der Nordſeite des Rathhauſes zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Beſtellungen entgegen. Meine Kon⸗ 
ſerven find nur in Waſſer ſteriliſirl 
ohne Zuſatz irgend welcher chemiſchen 


asi Walter, Mocker. 


Prima ſeidefreien Rochtklee 
mit Mk. 52 per Bir, 


==, Hafer-Kakao-Trink-Kur? 


ie Hafernahrung ist für Gesunde wie Kranke von wohlthätigstem, oft geradezu wunderbarem Einfluss. Die Aerzte haben darum die Erfindung 
D von Hausens Kasseler Hafer-Kakao mit Freuden begrüsst und die neuerdings sehr in Aufnahme gekommene Kasseler Hafer-Kakao- 
Trinkkur findet auf ihren Rath viele dankbare Anhänger. Ist jemand längere Zeit magen- oder darmleidend, oder sind Kinder in der Er- 
nährung zurükgekommen, schwach, skrophulös, blutarm oder bleichsüchtig, so theile man die Kur so ein, dass man gerade zu solchen Tages- 

zeiten eine Tasse Hausens Kasseler Hafer-Kakao zu sich nimmt, zu denen man sonst an derartige Getränke nicht gewöhnt ist, also ausser zum 
Frühstück in der Zeit vorm. zwischen 10 u. 11, nachm. zwischen 4 u. 5 u. abends vor dem Schlafengehen zwischen 9 u. 11 Uhr. Hat sich jemand 
an Hausens Kasseler Hafer-Kakao gewöhnt, so wird er diese Kur monatelang fortsetzen können u. finden, dass sie die Blutbeschaffenheit bessert, die 
Nerventhätigkeit anregt u. eine reichliche Anbildung der Körpergewebe, Fett und Muskulatur bewirkt. Ein kurzer Versuch genügt natürlich nicht. 
Auch bei geistiger Abspannung u. dauernder Mattigkeit hat diese Kur schon hervorragendes geleistet. Hausens Kasseler Hafer-Kakao ist nur echt 
- in blauen Kartons à 1 Mk., niemals lose. 


Ä 


Kollrilide defnuntuadhung. 


Auf Grund des Artikels 14 


Oeffeutliche - Aufforderung 88 139 d, Nr. 3 und 139 e Nr. 2 


Die diesjährigen Frutigen . 5 ammlungen in den Kreiſen des Geſetzes, betreffend die Abände⸗ Das neue Schuljahr beginnt am 1. April 1902 
en een e En rung der Gewerbe-Orditung vom 30.] Alle Eltern, Pfleger und Vormünder ſchulpflichtiger, aber noch nicht 


achleheube Bekanntmachung, 


betr, die Einſchulung der ſchulpflichtig werdenden Kinder. 


In Thorn ig am 1. 9 Uhr Vorm. für Ref. A—K, „3 Juni 1900 über die Beſchäftigung eingeſchulter Kinder erinnern wir daran, daß nach den beſtehenden geſetzlichen Eat 
e = 4 5 15 Nachm, für Re. L-Z, (28 [von Gehilfen, Lehrlingen und Beſtimmungen zum bevorſtehenden Einſchulungstermin diejenigen Kinder als Se * 25 8 
3 hr Vorm. fu en 53 | Arbeitern de Verkaufs- ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, welche das 6. Lebens- Kleemiſchung für Wieſen 

am 2. 4. 02 3 Stewehr k. A, gs ſſtellen, ſowie der minifteriellen An-] jahr vollendet haben, oder doch bis 30. Juni 1902 vollenden 20 
n 3 Uhr Nachm. für Erſatzreſerve ® teilung IIC und D vom 24. Auguſt 1900 | werden. Wicken 8 8 9 

2 Sam 3. 4. 02 9 Uhr Vorm. für Reſ. AK, ) 8 [wird dieſſeitsin Uebereinſtimmung mit Wir erſuchen demgemäß die Eltern, Pfleger und Vormünder folcher | sowie ſämmtliche and ten ul 
„ „ am 3. 4. 02 3 Uhr Nachm. für Re. L-Z, 8 ß dem durch die Hiefige Handelskammer] Kinder, die Einschulung derſelben und zwar in den Gemeindeſchulen bei dem a etsche fer TON url 
„ „ 1 am 4.4.02 9 Uhr Vorm. für Lande bezw. „ herbeigeführten Beſchluß der be⸗ Herrn Rektor ihres Bezirkes im Schulhauſe veranlaſſen zu wollen, wie folgt: 

5 N Seewehr 1. A., J 3 f treffenden Gewerbetreibenden, ſowie in I. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße im Zimmer Nr. 7, I Treppe), am 2. und 3. Emil Dahmer, 
„ „ IE am 4. 4. 02 3 Uhr Nachm. für Erſatzreſerve Je Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß April d. Is., vormittags von 9—12 Uhr, Schönſee Weſtpr. 


5 des hieſi iſtrats fol ; ˖ N ; 
In Podgorz am 5. 4. 02 9 Uhr Vorm. für Lande bezw. Gee- 3 R 5 un d e TTT 


Lan d. 


Maisſchrot und 


„ wehr I. A. u. Erſatzreſerve,, 1. Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis III ind ger-Wor ' 5 

„ > am 5. 4. 02 12 Uhr Mittags für Reſerve. n en oben, dürfen un 11 55 vr 8 a e Gemengeſch rot 

In Steinan ys 3 am 7. 4. 02 8 Uhr Vorm. für Reſerve, ie Verkaufsſtellen an den fünf] VI. Gemeindeſchule (Jakobs⸗Vorſtadt) am 2. und 3. April d. Js., vormittags FR ‘ ; 
x > 8 f 961 am 7. 4. 02 12 bt Mittags für Land⸗ bezw. See⸗ Wochentagen vor Oſtern von 8 he Fa > nk b | oferiet mit Wh Fit ver Be fen 

53 wehr I. A. u. Erſatzreſerve. und Pfingſten für den ge⸗ Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes hat die 8 5 

- /gu&ntmfe\ am 8. 4. 02 8" Uhr Vorm. für Erſah⸗Reſerve 2 2 8 ſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein; geſetzlichen Zwangsmittel zur Folge. Emil Dahmer, 
2 3 5 > — 5 22 8 dieſelben Tage werden auch zur Zu den Anmeldungen ſind Geburts⸗ und Impfſcheine der Kinder und Schönſee Weſtpr. 
= 8 8. 4. 02 12 Uhr Mittags für Erſat-Reſerve (G unbeſchränkten Beſchäftigung von den evangeliſchen Kindern außerdem die Taufſcheine mitzubringen. — ääZů2—ͤ ̃ —— 
sp 2 am 8. 4. e 2 sas 1339 d Ne 3 feng gemäh ] Thorn den 18. März 1902. Dominium Glauchau 
J. „ | Fam 9. 4. 02 89 Uhr Vorm. für Referve a 2. Zum Offenhalten der Berkaufs⸗ Die Schuldenutation. dat Beonge-Buten, Hahn bc he, 
= r „ ür d äftli . ieee eee n = Bucht abzugeben. 
1 = am 9. 4. 02 12 Uhr Mittags für Reſerve Be ſchr bit Püzeßen 10 fler abend ++ — — — = - = 
0 — evölkerung, werden hierdurch außerdem die]? 

= h am 10. 4. 02 8 Uhr Vorm. für Lande bezw. See⸗ ämmtlich > 3 n0 67e 
2 r wehr I. A. der Land- u. Stadt⸗Bevölkerung. 2 bis ee d. 33. au 0 er, 2 


von Apotheker Wagner, 
Leipzig, ist gar, direkt 
aus Russland bezogen. 
Ohne marktschreiende 
Reklame hat er sich überall ein- 
geführt als bestes Mittel gegen 
alle Katarrhe der Lunge, des 
Halses, des Kehlkopfes und der 
Luftröhre, gegen Asthma, Stiche 
und Brustbeschwerden. Man 
achte auf den Namenszug. Echt 


In Birglan am 19. 4. 02 10 Uhr Vorm. für Reſerve, freigegeben. 
8 am 19. 4. 02 1 Uhr Nachm. für Land⸗ bezw. See-] Thorn den 19. März 1902. 
aa N 4 00 iome 5 A u. Vaud. ben Die Polizei⸗Verwaltung. 
n Benjan am 21. 4. r Vorm. für Reſerve⸗Land⸗ bezw. rr 
ae ee 1 4 und Erſatzreſerve. Bekanntmachung. 
u Leibitſ am 22. 4. r Vorm. für Reſerve, Di tfrei d zel 
7 ” am 22. 4. 02 1 Uhr Nachm. für Land⸗ bezw. See⸗ 19, 28 > — 8. Weißhef fol 
; wehr I. A. u. Erjagrejerve. | vom J. April d. Js. ab anderweitig 
In Ottlotſchin am 23. 4. 02 1 Uhr Nachm. für Reſerve, Lande bezw.] verpachtet werden. 


Seewehr J. A. u. Erſatzreſerve. Wir haben hierzu einen Termin 


Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, ſowie 
Fußleiſten, Kehlleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und 
Nundſtäbe ꝛc. in ſanberer Ausführung, 


Lohnſchnitt 


unter ſorgfältigſter Holzausnutzung und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen auf meinem Dampfſägewerk, 


3 8 + 
u dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: angeſetzt auf 3 r 
> Die Oſſiziere, Sanitätsoffiziere und ra Militärbeamten der Freitag den 4. April er., . us III rung n u. 50 Pfg. bei: 
Reſerve und Landwehr I. Aufgebots. Denfelben wird eine ſchrift⸗ rf ben Oberſrſer⸗Geschefts re a Anders & Co J Drogericen. 
i ol r zimmer, —. 
! wauten ms ater Neperammerbeen, fie Tage 


und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Preiſen. 


L. Bock, Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


5 U 
Mann & Stumpe® 
Trilby‘ 3½, 4,5 u. 7 cm breite län- 
= bborden zum A 


von Schau⸗, Wohnungs⸗ und 
Flurfeuſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Façaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 


Sämmtliche Reſerviſten. . Stadtbauamt. Die Bedingungen 

Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Maunſchaften. werden im Termin bekannt gemacht. 

Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. Thorn den 14. März 1902. 

Die 8 ao — — 3 = Der Magiſtrat. 

nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſo⸗ 

weit A der Reſerve, Land: bezw. Seewehr I. Aufgebots Bekanntmachung. 

augehören. Die ſogenannte Trift hinter der 

6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. , N ſoll 5 1 April 
7. Sämtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 1902 ab öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
Diejenigen Mannfchaften der Land⸗ und Seewehr I. Auf- pachtet werden. Termin hierzu iſt 

gebots, welche in der Zeit vom 1. April bis eiunſchlieſtlich 30. augeſetzt auf 


S DD 


September 1890 eingetreten find und im Herbſt d. Js. zur Land⸗ bei 5 „ Is. 5 3 H illige a 
bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, find von dem eee 1 95 Js. nn jede F. ee atzborden; aue ee rode 
Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrolverſammlungen | auf dem Oberförſter⸗Geſchäflszimmer I chtfarb. Mohair. Thurmſft 12 * 
entbunden. Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum „Königin“ mit — K Boba. K 
Maunſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ Stadtbauamt. — tresse 14 Pff De r. Mtr. sind i Fahrräder u, Luxns-Nähmaschinen 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft N Die Bedingungen werden im „are eee mithin die ölügetgel n 
Maunſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet find, ſind verpflichtet, Termin bekannt gemacht bra en Hinlage de lligsten! NC ke 
wenn fie den Koutrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. Thorn den 14. März 1902. „Porös u 1 rk 10 7 ctm. ist ae aer, aufe 
April d. Is. dem betreffeuden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ Der Magiſtrat. 10 Pr Ka 0 a „Hann & Stumpe Beterteelch Köln a. Rh. 
Tommmaubo3 5 aeitigen ee anangeigent, gay das Bezirks⸗ f 2 (deu ) SH 56 (praktisch) eh 
mmando auf dieſ eiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 1 Fark : Hi „ ‚Katalo 
i de ce annfchuften Laden ihre gte spieref uch erdingung. „rundgewebt.Kleiderstoss mitlobair-Besen, erat. Wies eggs ges. 


©) 8. 
i ; . Rückseiteun- m. 87,50 
gleich fertig zum Gebrauch; Rückseite un Box Nr 1 Te en. M.30 


Die Lieferung von 300000 hart⸗ 
gebrannten Ziegelſteinenzum Neu⸗ 


alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mit⸗ 
zubringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können unr durch das 


f 5 Abedingt mit Stempel „Mann & Stumpe“, 
ban zweier Vierfamilienhäuſer auf „Irilby Unter obigen Namen ‘fordern bei: =  ı 
folk of ne vergehen werden den Gee wein, & Littauer, Thorn.| - Chic!! 
oll öffentlich vergeben werden. in jedem Geschäft darauf ach 5 N er 952 

Angebote ſind bis end den Fabrikate der Erfinder mit a - Geficht, wo 8 n — 
Bunde Sonnaben 1 * Lü auf jeder Borde ausgehändigt werden, dann ist Miss- „ roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 


5. April d. 33, vormittags 11°/ Mete ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
lihr verſchiöſſen und nit et brauch unserer Namen und Schaden ausgeschlossen. und blendend ſchönem Teint. Alles 


ſprechender Aufſchrift verſehen dies erzengt: 


poſt⸗ und beſtellgeldfrei bierber Aadebeulet Lilienmil Stift 


inzureichen. 

eit Verdingungs . Unterlagen v. en 2 — 2 1. 
3 jer währ ien Schutzmarke: Steckenpferd. 
können hier während der Dienft- à St 50 bei: Adolf Leetz, 


en eingeſehen, auch gegen 5 g 
Bi, ud ea en J. 2 Wendisch Nachf. u. Anders 


endung von 1 Mk. in baar von] wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als & 
er bezogen werden. unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert Gelegenheitskau 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr zu Einſegnungs⸗, Verlobungs⸗ u. 
Geburtstags ⸗Geſchenken. 


N nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 
Eine große Partie ſilberner und 


Königliche Eiſenbahnbetriebo⸗ „Anker⸗Pain⸗Expeller goddener (4 ke) Herren 1. Horten. 


ektion 2. h ; 
3ufp 2 verlangen, ſondern auch das Verabreichte genan anfehen und nicht uhren, ſowie goldener Herreuketten ver 


— — —— — 
Pr ob ep 0 10 0 e eher zahlen follte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der ber ] kauft noch zu halben Preiſen. 
72 


Meldeamts ertheilt werden. 5 8 
Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. 
In Krankheits- oder ſonſtigen plöglih eintretenden dringenden Fällen, 


dag a 800 fragte ein 
Warnun Sit bad freund, als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 


Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß ME rn als ihm das im Vertrauen auf ge⸗ 


der Kontrolverſammlung rechtzeitig dei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt zu beautragen. 

Wer fo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolberſammlung eine 
Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. 8 
0 1 e eee in der Regel als genügende Ent⸗ 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 1 a 

Wer Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige 


rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzengt hat. Für Auch ſind noch einige werthvolle, 
ſein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der 


Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Koutrolplätzen 


verdeckte, goldene (14 ka) Damen- 
Aukernhren billig abzugeben. 


die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher 


. 15 f iib f Befol ler in dem Militärpaß Rolkenbrot, Wife. wel „Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 
wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem ilitärpa 8 8 PR: - 
vorgedruckten Beflkunungen noch beſonders hingewiesen. ihrer Prozulle 1291 2 Mr. Nachnahme J. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt, Thüringen. Dom. Alauchau hei Gulmsee 
Thorn den II. März 1902. Molkerei Quednau. giebt Saatgetreide ab: 
Königliches Bezirkskommando. Bei veel Bemo dien Sivtechnisches Institut I Gewerbe. Akademie Noc⸗Weizen und nd 
8 t älli e u - Lacht n-, Elektro-, Bau- * . 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Bolten n eee ee eee Hessen, a e aa Beinen Hafer, a Ztr. 10 Mk. un 
Thorn den 13. März 1902. en rer er Friedberg sei zrantur a. m. 6 akad. Kurse. & , f Chev.⸗Ger te, à Ztr. 9 Mk. 
Der Magiſtrat. Technikum Neustadti.Meckl. 1 „. Cochnikum dee bev.-Gerſte E II. I 
E F t. Ingenieure, —— Werk, 1 an de 5 u i eth en ſchn itzel. 
3 rdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. Maschinenbau, Elektrotechnik. US ’ nn — = 8 ei erir 
Kleine Hofwohnung 3. er Gohpernitnäfte 39, III. A Elekt.Lab.Staati. Prüt-Commissar 2 2 elegante Vorderzimmer, unmöb-| Möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu mt en ber . N off 
2 möbl. Vorderzimmer ſofort bill. Zu erfragen 


Zuckerfabrik Schwetz 


ſowie Speicherräume hat zu ver- | Ein gut möbl. frdl. Zimmer u. 1 } lirt, vom J. April zu vermiethen 
miethen Albert Land, Baderſtr. 6. Kab. bill. z. verm. Gerſtenftr. 19, II. zu vermiethen Schillerſtr. 19, II. 5 Neuſtädt. Markt 12. 


- Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


vermiethen. 


Culmerſtraßze 22. 


